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ges Begehen des XXVII
bereits fUr das Jahr 1986.

’

Die Erzeugnisse der Koktsche-
tawer Nidherinnen kennt man heu-
te in jedem Haus, wo Kinder
aufwachsen. Die Nachfrage nach
dieser Ware ist groB, umsomehr

nach den letzten Modellen, die
das Betriebszeichen ,,N‘° (Novi-
tit) wohlverdient gegen das

ehrenvolle Flinfeck ausgetauscht
haben. Jedes Jahr werden an die
Konsumenten — im gegebenen

A

Dem Parteitag
entgegen

XXVii

Jeden Tag des abschliefienden Planjahres
durch Aktivistenarbeit ehren

Fall sind es die Handelsorgani-
sationen der Republik — Erzeug-
nisse Im Werte von etwa 7 Mil-
llonen Rubel abgefertigt. Und
diese Kennzifier vergroBert sich
fortwdhrend

In der Planabtellung konnte
Ich elnige Interessante Tatsachen
erfahren. Auf Grund der quali-
tativen Wandlungen und Neuein-
fihrungen hat man zum Beispiel
allein In den flinf Monaten die-

Schrittmacher haben das Wort

Es gibt heute wohl kaum ein
Kollektiv, daB vor dem XXVII,
Parteitag nicht seine Arbeit im-
mer wieder allseitig und tief
analysierte. Den AnstoB dazu gab
ohne Zweifel das Apriiplenum
des ZK der KPdSU veon 1985.
Da wurde unterstrichen, daB in
nachster Zeit wichtige MaBnah-
men zur Uberfithrung  der gan-
wen Volkswirtschaft auf das Glei-
se der Intensiven Entwickiung zu
verwirklichen sind. Diese Frage

wurde auch in unserem Lenin-
ordentriger-Sowchos ,»Alma-
Atinski** behandelt. So haben

wir Viehziichter uns neue Aufga-
ben gestellt. Um sie zu losen, ist
eine exakte und gewissenhafte
Arbeit notig.

Unser Landwirtschaftsbetrieb
entwickelt seine Okonomik er-
folgreich. Jeder Zweig ist ren-
tabel. Hier einige Beispiele:
Im Vorjahr hat der Sowchos
mehr als 4 Millionen Rubel Rein-
gewinn gebucht. Die Hiifte da-
von entfallt auf  die Viehzucht,
was gesetzmaBig ist. Dieser Wirt-
schaftszwelg ist in den letzten
Jahren fiihrend geworden. Hier
haben sich auffallende Verinde-
rungen vellzogen. So sind in al-
len drei Milchkomplexen die
Melkertrige sprunghaft ange-
stiegen. Der durchschnittiiche
Melkertrag betrug 4350 = Kilo-
gramm je Kuh. Das ermoglichte
uns, an den Staat 3773 Tonnen
hochwertige Milch zu liefern ge-
genlber einem Plan von 8 130
Tonnen.

Der Beitrag unserer Farm st
gewichtig. Nach den Ergebnissen
fiir das Vorjahr ist si® aus dem
sozialistischen Gebietswettbe-
werb als Siegerin hervorgegan-
gen. An diesem Erfolg habe auch
ich meinen Anteil. Ich habe fast
6 000 Kilogramm Milch je Kuh
erhalten und von jeder Kuh ein
Kalb groBgezogen.

Fast mein ganzes Leben ist
mit dem Sowchos ,,Alma-Atinski*
verbunden. Hier bin ich bereits
23 Jahre als Melkerin titig. Mei-
ne Erfahrungen halfen mir, von
Jahr zu Jahr hohe Kennziffern zu
erzielen. Meine Kenntnisse und
Fertigkeiten vermittle ich gerne
jungen Melkerinnen. Aber nicht
nur ich. Erfahrene Lehrmeisterin-
nen sind auch Kuljasch Aliaska-

Das Erreichte
tiberbieten

; Planjahrfiinfts habe ich mich ver-

rowa, Schauken Dukenbajewa,
Nelli Konstantinowa.

Neben uns arbeiten vieie Ju-
gendliche. Sie bleiben oftmals
sogar nicht hinter den Vetera-
nen zuriick, Die Melkerinnen Gu-
lja Barykbajewa, Gauchan Mau-
kejewa und Irina Schklerowa zih-
len zu den besten.

Die vor uns stehenden Aufga-
ben sind nicht leicht. Wir be-
schlossen, in diesem Jahr an den
Staat 10 000 Tonnen  Miich zu
liefern, und halten unser Wort.
In den vier Monaten haben wir
1764 Kilogramm Milch je Kuh
erhalten gegeniiber den planma-
Bigen 1362 Kilogramm, Der
Sowchos liefert an die Abnahme-
stelle taglich 29 bis 30 Tonnen
Milch. Das ist fast die Halfte der
Rayonleistung. Der breit entfal-
tete Wettbewerb verhilft uns zu
immer hoéheren Erfolgen. So ha-
bé ich 1868 Kilogramm Milch je
Kuh auf meinem Konto.
Jetzt steigen die Melkertrige be-
sonders an. Die Farm verfiigt
tiber das erforderliche Futter.
Das ,,griine FlieBband'* lduft un-
unterbrochen,

Fiir das Abschlufjahr des
pflichtet, 4 200 Kilogramm Nilch
je Kuh zu erhalten, was um 6500
Kilogramm mehr ist als geplant.
Schon jetzt ist zu sehen, daB ich
die Verpflichtung vorfristig ein-
l6sen werde. In meiner Gruppe
gibt es Erstlingskiihe, = darunter
auch solche, die tdglich 20 bis
25 Kilogramm Milch geben.

Die Aufgaben flir das elfte
Planjahrfiinft haben wir vorfri-
stig erfiillit. Noch groBere Per-
spektiven erdfinen sich uns im
zwoOlften Planjahrftinft, in dem
wir die Milchproduktion auf das
Anderthalbfache vergréfern wol-
len. Das wird unsere Antwort auf
den Aufruf der Partei sein, die
Produktion zu intensivieren. Zum
Tag der Erofinung des Parteita-
ges werden wir 1600 Tonnen
Mileh und 220 Tonnen Fleisch
verkaufen und dadurch den Plan
des ersten Quartals 1986 vorfri-
stig erfiillen.

Margarethe KRAUSE,
Melker:in

Gebiet Alma-Ata

Die riesengrole Wirtschaflt der
Mangyschlaker Erdolf¢rderfelder
ist in einheitliche H#dnde (iber-
geben worden: Alle Hilfsdienst-
bereiche sind nun  unmittelbar
den Férderbrigaden unterstellt,
Djese Umgestaltung hat den Erd
olarbeitern geholfen, zusdtzlich
zum Halbjahresplan etwa 40 000
Tonnen Brennstoff, an den Staat
zu liefern, !

Immer mehr Anstrengungen
erfordert die Erdoélgewinnung in
Usen — der groBten Lagerstdt-
te der Republik. Mit Jedem Jahr
braucht man mehr Zeit fiir die
Sduberung der Sonden von Pa-
raffin, Harzen und Salzen. ' Die
spezialisierten. Brigaden warén
friiher an der Erhéhung der Erd
olabgabe nicht Interessiert. Um
die entstandene Situation zu
verbessern, vereinte mansdie Re-
paraturschlosser, die Elektriker

Komplexbrigaden
in Forderfeldern

und die Operateure fiir Kontroll-
und MeBgerdte sowie flir Auto-
matik in eine Brigade. Die Lage
verbesserte sich, aber nicht um
vieles. Den Fachleuten fiir un-,
lertigige Sondenreparatur oder
den Geophysikern paBte es z. B.,
daB die Sonden olt stillstanden. |

Es wurden daher in den For-
derfeldern von Usen universelle
Komplexbrigaden mit der Ent-
lohnung nach dem Endergebnis
geschatien, Jetzt Ist die Technik
an konkrete Sondengruppen ge-
bunden, Das half die Verantwor-
tungslosigkeit zu beseltigen und
die Qualftdt der Wartung von
Erdélbohrléchern zu verbessern.

Die Erfahrungen der Usener
Erdolarbeiter werden von den
Kollegen aus Shetybal und der
Halbinsel Busatschi ausgewertet,

(KasTAG)

UST-KAMENOGORSK., Auf
den Wiesen des Lenin-Kolghos
Gebiet Ostkasachstan, bleiben
die Grédser nicht lange In Schwa-
den llegen. Die Futterbeschaffer
haben sich verpflichtet. in 20
Tagen das Heu flr die ganze ge
sellschaftseigene Herde zu wer
ben und haben €ln hohes Tempo
angeschlagen. Sie arbeiten den
ganzen Lichttag und transportle-
ren das trockene Heu sofort zu
den Schuppen.

Belide Abteilungen arbelten
auf den Hauptbodenflichen = Im
Kollektivauftrag, Die erste legt
dle Grdser auf unbewisserten
Feldern auf Schwad. und die
zwelte miht mit Kombines und
Getreldemdhmaschinen dle Lu-
zerne

Im Kollektivauftrag

Zu dem hohen Tempo trdgt
die neue Form der Entlohnung
der Futterbeschaffer’ bel, Filr die
vorfristige Erflillung einer Auf-
gabe erhalten sle elnen soliden
Zuschlag. Das half im vorigen
Jahr 60 Prozent der erforderli-
chen Menge Heu in zehn Tagen
zu werben, dabel waren 90 Pro-
zent davon erster Klasse,

Die verschiedensten Formen
der moralischen und materiellen
Stimullerung werden auch In an-
deren Agrarbetrieben des Ge-
biets eingeftihrt. Alle Brigaden,
Abtellungen und ‘Gruppen. die
bel der Futterbeschaffung einge-
setzt sind, arbeiten im Kollek-
tivauftrag.

(KasTAG)
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Karatschaganak —
Gegenwart und Zukunft

Dieser geographische Namen
im Gebiet Uralsk ist in unserem
Land weit bekannt und nicht we-
niger bedeutsam als Urengoi,
Orenburgskoje oder andere erd-
0l- und erdgasfithrende Becken
geworden, In der freien Steppe,
20 Kilometer von der Stadt Ak-
sai entfernt, wachsen riesige
Bohrtiirme empor. Sie deuten aufl

eine neue Gaslagerstétte des
Landes sowie auf einen neuen

Zweig der Industrieproduktion
hin, Kurz vor Beginn des Jahres
1985 beendete das tausendKkdpfi-
ge Kollektiv der. Erdolerkunder
und der Bau- und Montagearbei-
ter, unter denen sich auch Abge-
sandte Mittelasiens, des Kauka-
sus, der Ukraine, Baschkiriens
und des Urengoi befinden, er-
folgreich thre Arbeit und sicher-
ten die rechtzeitige Inbetrieb-
nahme des ensten Anlaufkomple-
xes der Ol-Gaskondensat-Lager-
stdtte Karatschaganak  zum In-

dustriellen Probeeinsatz. Auf ih-
rer Grundlage wurde die Pro-
duktionsvereinigung zur Forde-

rung,
tung

Verarbeitung und Fortlel-
von Erdgas und Konden-

ALS EINEN
Zweig hat man die Fufterproduk-
tion im Sowchos , Moskalewski”,
Gebiet Kustanai, ausgesondert. Hier
wurden vier Spezialbrigaden gebil-
det, die nach kollektivem Auftrag
arbeiten. In den sozialistischen Ver-
pflichtungen dieser Brigaden wird
vorgesehen, 26 000 Tonnen Heu und
Welksiiage 37 200 Tonnen Garfut-
ter, 500 Tonnen Vitamingrinmehl|
fir den Winter bereitzustellen. Der
Sowchos ,Moskalewski' ist Initiator
des Rayonwefltbewerbs bei der
Grasermaha. Die Welteifernden wol-
len 25 Dezitonnen Futtereinheiten
je Einheitsrind gewinnen.

ERFOLGREICH arbeitet das Kol-
lektiv der Vereinigung ,Karaganda-

gormasch’” im Produktionsaufgebot
zu Ehren des bevorstehenden
XXVI|. Parteitags der KPdSU.

Im Nowo-Karagandaer Maschi-
nenbaubetrieb erzielen die Briga
den von J. L&mmer und E, Wegner
Spitzenleistungen. Mit einer Soller-
fGllung von 107 bis 112 Prozent [ih-
ren die von ihnen geleiteten Kol-
lektive im Wettbewerb,

Im Parchomenko-Maschinenbaube-
trieb tun sich durch ihre Leistun-

SELBSTANDIGEN

sat ,,Kasachgasprom‘‘ geschaffen.
Und nun auch die erste Meldung
des neuen Kollektivs: Die erste
Milliarde Kubikmeter Erdgas und
cine groBe Menge Gaskondensat.
von Karatschaganak sind bereits
geliefert worden, Das ist aber
nur der Anfang. Im zwdalften
Planjahrfiinft. soll die Férderung
von Gas und Kondensat auf das
Mehrfache anwachsen, der groB-
te Teil davon soll an Ort und
Stelle verarbeitet werden.. Und
dies bedeutet die Inbetriebnahme
der zweiten Ausbaustufe des Gas-
komplexes GroBer - Karatschaga-
nak.

Unsere Bilder: Eine Gruppe von
Schrittmachern der Uralsker Erdol-
und Erdgaserkundungsexpedition
(v. I. n. r.): der Bohrer W. |. Archi-
pow, der Dieselfahrer G. P. Maka-
row, die Bohrerhelfer l. I, Petra-
tschuk, Sh. I. Irgalijew, A. J. KXama-
nin und der Meister N. W, Adadu-
row;

die komplexe Erdgas- und Kon-
densataulbereifungsanlage.

KasTAG

Fotos:

gen die ElektroschweiBerbrigade
von A, Luschtschikow aus der Ab-
teilung  Metallkonstruktionen und
die Maschinenarbeiterbrigade von
P. Derksen aus der Montageablei-
lung hervor.

15 BAUMWOLLGEWEBEARTIKEL
erzeugen die Texlilarbeiler des
Alma-Ataer Baumwollkombinats ,,50
Jahre Oktoberrevolution’, darunter
91 Prozent in erster Sorte. Jakrlich
erneuern sie 70 Prozent der Muster.

Flihrend im sozialistischen Wett-
bewerb ist die Brigade von Wita-
li Wan-Sjan, die 2 Millionen Meter
Webstolfe (berplanméBig gelertigi
hat. Der Brigadier selbst produziert
bereits fir das dreizehnte Planjahr-
finft. Mehr als 300 Bestarbeiter der
Produktion meldeten kurz vor dem
40. Jaherstag des groBen Sieges die
vorfristige Erflllung ihrer Aulgaben
fur das Planjahrfinft. Darunter sind
der Meister Anton Schéler, der Bri-
gadier Ofto Belder, die Weberin-
nen Nina Kononychina, Valentina
Wassina, Tatjana Michalzowa und
Wiladimir Schumski.

Das Kollektiv des Kombinats hat
sich verpflichtet, seinen  Finfiahr-
plan zum 25. November zu erfiillen.

ses Jahres um 123 500 Rubel
mehr Reingewinn gebucht als in
. derselben Periode des Vorjahras.
Vorwairtsstreben, kontinuler-
lich neue dkonomische Hohen er-
| klimmen, durch stindige Ver-
{ vollkommnung des Sparsamkeits-
]rcglmcs und umsiochtige Wirt-
schaftsfihrung eine prinzipiell
neue Einstellung zur Sache her-
ausbilden — das sind die wich-
tigsten Richtungen in der Ar-
beit des Kollektivs. Macht man
sich smit .den Leistungen der
Brigaden bekannt, so' bekommt
man eine klare Vorstellung da-
von,

Brigade von Katharina Romm.
Dieser Name steht heute auf der
Leistungstafel der Fabrik unter
den ersten. Planerfiillung im
Mai — 124 Prozent. Katharina
gibt im Kollektlv selbstverstdnd-

spezialisiert sich es auf die Pro-
duktion von Kinderhemden und
kooperiert mit zwei anderen Kol-
lektiven der Zuschneider und
Modellmacher. ,,Hauptsache fiir
uns ist heute Rohstoffeinspa-
rung‘, erziahlt die Brigadierin
Romm. , ,Diese Arbeit beginnt be-
reits in depn Labors fiir Modelle,
dann wird sie von den Zuschnei-
dern und unseren Nidherinnen
fortgesetzt. Freilich gibt es
manchmal gegenseitige Beanstan-
dungen, ohnedies lduft ja Keine
Sache, aber wir finden schon im-
mer eine gemeinsame Sprache,

lich den Ton an. Seit drei Jahren .

Gut gearbeitet—
gut verkauft |

3,
Rund 40 Brigaden der Konfektionsfabrik ,40 Jahre Leninscher Kom-
somol* von Koktschetaw haben sich der Unionsbewegung um

ein wirdi-

. Parteitages angeschlossen; neun davon arbeite

und die helft * enges Zusammen-
wirken."'

In der letzten Zeit hat man im
Betrieb eine effektive Form der
Zusammenarbeit entwickelt
csowohl  Kleldungskonstrukteure
als auch konkrete Produzenten
sind an der Entwicklung der|
Modelle beteiligt, was einen spiir-
baren Effekt mit sich bringt. So
werden in' einer Woche etwa 7
Prozent Rolistofl eingespart, was
im Geldwert (iber 11 000 Rube]
ausmacht.

,.Die neue Form der Zusam-
menarbeit erméglicht es uns,
viel mehr Aufmerksamkeit der

Arbeitss und Erzeugnisqualitat
zu schenken’, sagt Anastassiia
Kowalkowa, Cheftechnologe der
Fabrik. , Sdmtliche Fille der
Betrlebsreklamationen sind vél-
lig ausgemerzt, 47 Prozent der
Gesamtproduktion werden mit
dem ehrenvollen Fiinfeck gelie-
fert. Daher auch die stdndige
Nachfrage und Popularitdt unse-
rer Erzeugnisse," 3

,.Die . Arbeitsaktivitat spiirt
man besonders in diesen Tagen'',
berichtet Maria Peschtscherjako-
wa, Parteisekretir des Betriebs,
.da alle unsere Brigaden um ei-
ne wiirdige Ehrung des XXVII.
Parteitages der KPdSU wettei-
fern. In der Vorhut schreiten
Sinaida  Kamm, - Valentine L&b-
sack, Inna Kutscher, Mairam
Chabibu]lina. Rosa Chatchojewa
und andere Naherinnen, um nur
einige zu nennen. Sie erfiillen
ihre Tagessolls zu 120 und mehr

Prozent, was alle npatiirlich
zu hoheren Leistungen an-
spornt.**

Eine wahrhalft schopferische

Atmosphdre herrscht in der Fa-
brik, eine Atmosphare, die alle
Voraussetzungen fiir Kontinulerli-
chen  Leistungsanstieg schafft.
Und wenn man in der Fabrik
sagt, daB bis zum XXVIL Partei-
tag -ein. Dreimonatssoll fiir 1986
geschaflt sein wird, so klingt das
tiberzeugend. Hier versteht man
es, sein Wort zu halten.

Alexander FRANK,
Korrespondent
der ,,Freundschaft*

Koktschetaw

In Semipalatinsk hat man am
linken 'Irtyschufer mit dem Bau
des vierten Wohnkomplexes be-
gonnen. Das erste Haus mit fast
500 Wohnungen hat die Neusied-
ler bereits aufgenommen.

Das Kollektiv der vergrofSerten
Brigade, geleitet von H. Anselm,
montiert _ein weiteres neunge-
schossiges GroBplattenwohnhaus.
Die Plattengebdude _ sind durch
Ziegeleinsdtze mitéinander & ver-
bunden, Sie werden von der Mau-
rerbrigade Pawlow errichtet. Die
Partner arbeiten exakt, strikt
nach.Zeitplan. Man merkt gieich
die hohe Berufsmeisterschait der
Bauleute, ihr Kénnen und das
Bestreben, jede Minute produktiv
Zu nutzen.

In der Stadt
der Name Anselm

am Irtysch ist
gut bekannt.

Neubauten wachsen empor

Sein ganzes Leben hat er seinem
ein fur allemal gewdhiten Beruf
gewidmet. Er ist mit dem Orden
des Roten Arbeitsbdnners ausge-
zeichnet worden. Auf dem Konto
seiner Brigade stehen, 700000
Quadratmeter Komfortabler Wohn-
raume, Jeder funfte 'Einwohner
von Semipalatinsk ~ wohnt in
Hédusern, die von Anselm und sei-
nen Kollegen . gebaut worden
sind. Dutzende ' junger Bauleute
baben in dieser Brigade ihre
Schule der Arbeitsstdhlung durch-
gemacht.

,,In diesem Jahr steht unserem
Kollektiv bevor, 30 000 Quadrat-
meter Wohnrdume ihrer Bestim-

mung zu iibérgében; Die meisten
Neubauten erheben sich im
schnell wachsenden Wohngebiet
am linken Ufer des Irtysch. Sei-

ne Bebauung wird komplex ge-
fiihrt,
Die alte = Stadt am frtysch

wachst und wird immer schoner.
Im AbschluBjahr  des Planjanr-
fiinfts wird sich der \Wohnfonds
des Gebietszenirums vm mehr als

100000 Quadratmeter \ergro-
Bern.
Leonid RESNIKOW
Semipalatinsk

& Puisschlag_unserer Heimat

Tadshikische SS R

Kybernetik
fir das Dorf

Die Anwendung automatisier-
ter Systeme zur Steuerung -der
Milchwirtschaft verbindet man
in Tadshikistan mit der Vergro-
Berung - der Milchproduktion.
Nach den Tierzuchtkomplexen
der Geblete Kurgan-Tiibe und
Leninabad wurden auch die Kol-
chose und Sowchose des Gebiets
Kuljab an das automatisierte
Steuerungssystem der Republik
angeschlossen. Jetzt {iberwachen
die Computer des Zweig-Rechen-

zentrums des Republikministe-
riums fiir Landwirtschaft die
Melkherden von 128 Agrarbe-
trieben,

Den Spelicherblocks der Elek-
tronenrechner wurden dle ,,Per-
sonalien'’ jeder Kuh sowle dje
Produktionsangaben ilber dle
Farmen eingegeben — rund 500

Kennzahlen. Nach Berechnungen
und logischen Operationen stellt
der Computer Quartal-, Monats-
und Dekadgnpline sowle Pro-
gnosen der Steigerung der
Milchproduktion zusammen. Bel
Verdinderung der Lage in den
Farmen, z. bel der Zufuhr
frischer Futters vor dem fest-
gelegten Termin, wie es in die-
sem Frilhjahr der Fall war, rech-
net die Elektronenmaschine alles
um und gibt neue Empfehlungen.

Lettische SSR

Heumahd auch
bei Unwetter

Die Mechanlsatoren des Ray-
‘ons Cesls In Lettland beschaflen

hochwertiges Futter sogar bel
Unwetter In hohem Tempo.
Die Futtergewinner sammeln

und pressen nur etwas getrock-
netes Gras. Danach umlegen sle
eln Gestell mit Grasballen und
decken den ganzen Schober mit
Polydthylenfolle zu, In den Raum
unter dem Gestell wird 'von el
nem Ventilator Tuft zugefQhrt,
dle dle Grilnmasse dann aus-
trocknet. Bel solcher Technolo:
gle erlangt das Heu die notige
Beschaffenhelt zwel- bls dreimal
schneller als In den Lagerriu-
men, Dank der Schnellbearbel-

tung enthilt ~es vlermal
nung. Solch elne Technologie
der Futterbeschafflung gestattet
es, manuelle Arbeit auf ein Drit-
tel zu reduzieren, und jede Ton-
ne Heu kostet 37 Rubel weniger.

Die brelte Anwendung fort-
serrittlicher Technologien  wiih-
rend der Mahd, an Gérfuttergru-
ben und in Futterabteilungen
wird durch die Arbeit nach dem
einheitlichen Auftrag begiinstigt;
dieser st In den meisten Futter-
gewinnungskollektiven der Re-
publik eingefiihrt worden.

Ukrainische SSR

Technik des Abbaus
schwacher Floze

Beendet sind die Teste des neu-
en Forderkomplexes in der Koh-
lengrube , Kurachowskaja‘“ der
Vereinigung ,,Selidowugol*‘. Dle-
ses Aggregat kann schwache FIo-
ze sowohl horizontal als auch
senkrecht abbauen, was die Gru-
benarbeiten bedeutend verein-
facht und verbilligt.

Dank der hohen Mechanisie-
rung wichst dle Kohlengewin-
nung fast aufs Zweifache an:
Den Berechnungen der Fachleute
zufolge wird jeder mit solcher
Technik ausgeriisteter Streb bis
500 Tonnen Brennstoff je Schicht
liefern kénnen. Dle neuen Kom-
plexe sollen Im Maschinenbaube-
trieb: von Drushkowka gebadut
wenden.

Dle Schaffung
tung der Ausristungen fiir den
Abbau schwacher Floze in dle
Produktion ist eln Bestandtell
des  wissenschaftlich-technischen
Programms ,,Kohle*, das im Do-
nezbecken verwirklicht wird.
Dessen Bedeutun% und Aktuall-
tit sind dadurch bedingt, daB In
solchen Fldzen mehr als 60 Pro-
zent aller Kohlenvorriite dieser
Reglon konzentriert sind. Die
Wissenschaftler haben bereits el-
ne Relhe von Entwicklungen un-
ter Produktlionsbedingungen ge-
testet, Der Park der Untertage-
technik hat sich durch neue lel-
stungsstarke Komplexe vervoll-
stindigt, etwa 100 Abbauorte
sind mit Hobelanlagen versehen
mit denen jihrlich iiber 8 Millio-
r(\ion Tonnen Kohle geférdert wer-
en.

mehr
«| Karotin als bel natiirlicher Trock-

und Uberlei- g

Usbekische SSR

Ernteertrage von...
Sanddiinen

Die erste Luzerneernte von
einem Feld in den Sanddiinen der
Kysylkum hat man im staatli-
chen Zuchtbetrieb ,,J. M. Swerd-
low‘‘, Gebiet Buchara, erhalten.
Hier hat man mit der Mahd ge-
siter Griser begonnen; jedes
Hektar ergibt 150 Dezitonnen
Griinmasse.

Der Agrarbetrieb schlug den
Kurs auf Entwicklung der Fut-
terproduktion auf Bewidsserungs-
Nichen ein, einer fiir die Kara-
kulschafzuchtbetriebe vollig -un-
traditioneller ° Produktionsart.
Vor dem Einrichten von Futter-
plantagen in der Wiiste baut
man dort Bewisserungssysteme,
Pumpanlagen und planiert den
Boden. So verwandeln sich die
ehemaligen Sanddiinenflichen in
eine Zone mit garantierten Fut-
terertrigen.

Hoch steht die Luzerne aul
den Feldern, die noch vor kur-
zem gelbroter Sand- und Salz-
béden waren. Dle Winde neigen
die Pflanzen zu Boden, was die
Mahd sichtlich ' erschwert. Dach
die erfahrenen Meister M. Schu-
kurow und Sch. Chaitow fanden
auch hier einen Ausweg, indem
sie die Gridser nur von der dem
Wind nicht = ausgesetzten Seite
mihen. Das ermdglicht einen
ganz nledrigen Schnitt. Wiirde
man die Grdser wie gewdhnlich
mihen, kiime man zwar zweimal
rascher voran, verlore jedoch
dabei rund 40 Prozent der Griin-
masse.

Jeder Mechanisator méht die
Luzerne tdglich aul drel Hektar
ab, Nach einem bis zwel Tage
ist die Grinmasse trocken. Dann
wird sle auf Spezialplitze neben
den Futterabteilungen transpor-
tiert und geschobert, um dann zu
Griinmehl und Granula verarbel-
tet zu werden. Mit diesen zwel
Futterarten wird sich der Zucht-
betrieb  vollstindig versorgen
und  Uberschiisse an andere
Agrarbetriebe .verkaufen.

Alle Karakulsowchose im. Ge-
blet Buchara machen sich die
Erfahrungen des Zuchtbetriebs
zunutze. Hler hat man mit der
ErschlieBung von 1000 Hektar
Wiistenland  fir  Luzerneanbau
begonnen. ;
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Der 6. Oktober des vergange:
nen Jahres begann Im Sowchos
»Sawety Iljitscha' nicht ganz
gewdhnlich. Der Ortsfunk begann
seine Sendung mit bis dahin un-
bekannten Rufzelchen. Dann er-
Kldrte der Sprecher: . Guten
Morgen, Genossenl Zuerst {iber
die Ereignisse der zuriickliegen-
den Woche...'* Seither  hat man
sich hter daran gewdhnt.

Die Sendungen enthalten Re-
portagen Uber fithrende Mecha-
nisatoren, Interviews mit Leitern
von Feldbaubrigaden, Gespriche
mit Getreidebauern iber unge-
1§ste  Probleme, musikallsche
Glickwiinsche und Gedichte, um
nur einiges zu nennen,

Den Preis und den Wert von
Brotgetreide kennt  man hier
nicht vom Horensagen. Viel Ener
gie und Arbeit kostete die Ak-
kerbauern jede Dezitonne Getrel-
de in diesem Planjahrfiinft; den-
noch konnten sie ihre Verpflich-
tungen erfilllen. Der Erste unter
den Helden der vorjihrigen Ern-
tekampagne war der Jungmecha-
nisator Sergej Djakow aus der
Komsomolzen- und Jugendbriga-
de.

Sergej ist ein Vorbild fir alle
unsere Mechanisatoren. Er ist in

Orientierungspunkte
beim Suchen

Bogdanowka aufgewachsen. Hier
hatte er die Schule beendet und
darauf elne Fachschule. Nach der
Ableistung seines Armeedienstes
Kehrte er in die Feldbaubrigade
zuriick,

Vor kurzem brachte der Orts-
funk des Sowchos ein Interview
mit dem Brigadier Karl Dietrich.
Auch er duBerte viel Lob iiber die
Jungmechanisatoren Wolodja Kol-
bassow und Wolodja Andrejew.
Fiir Kolbassow war es seine erste
Aussaat. Als er Im vergangenen
Jahr aus der Armee heimKkehrte,
stand die Ernte vor der Tir, Fiir
Woldja Andrejew war dle dies-
jéhrige Frithjahrsbestellung eben
falls elne ernste Prifung. Zum
erstenmal im Leben trat er, eln
Berufsschiiler, selbstindig die
Schicht an. Und die belden Wla-
dimirs schnitten ausgezelchnet
ab, ,,Ehre und Ruhm gemiB der
Leistung!** lauten die Worte des
Brigadiers Dietrich, der mit viel
Genugtuung f{iber diese jungen,
doch schon tiichtigen Ackerbau-
ern spricht.

In dieser Sendung wurden
auch die Maisbauern nicht verges-
sen, Ein Bericht war den Bridern
Matthias und Peter Schmunk ge-
widmet. Vor rund 36 Jahren hat-

ten die Briider die  Arbelt im
Sowchos  aufgenommen. Ihre
Pflichten erfiillen sle stets gut
und gewissenhaft, Fir hervorra-
gende Lelstungen wurde Matthi-
as Schmunk mit den Orden des
Roten Arbeltsbanners, der Vol
kerfreundschaft und ,,Ehrenzel-
chen'* gewlirdigt. Peter hat eben-
falls nicht wenig  Auszeichnun-
gen flir tadellose Arbeit,

Das Partelkomitee des Sow-
chos wendet In selner praktl
schen Tédtigkelt weitgehend und
effektly das ganze Arsenal von
Mitteln der ldeologischen Arbeit
an, darunter auch Wandzeltun-
gen und den ortlichen Rundfunk.
Auch solch elne Form wie ideolo-
gische Planungen findet Immer
breltere Anwendung. Hier be-
miht man sich, alle Formen und
Methoden der Erziehungsarbell
Im Kollektiv zu aktivieren und
effektiv zu nutzen, So legte aufl
der jlngsten ideologischen Pla-
nung der Nachrichtentéchniker
Jurl Boroul, Vorsitzender der
Kommission zur Bekidmpfung der
Trunksucht, Rechenschaft {iber
deren Tétigkeit ab. Griindlich
analysiert wurde der Arbeitsstil
des Gewerkschaftskomltees der
dritten Abteilung bel der Orga-
nisation des sozialistischen Wett-
bewerbs. Auch die politische Mas-
senarbeit der Agitatoren unter
den Teilnehmern der Frithjahrs-
bestellung kam zur Sprache,

Valeri CHEVALIER,
ehrenamtlicher Korrespondent
der ,,Freundschaft'*

Gebiet Zelinograd

Das Kollektly der Grube ,,So-
kurskaja'‘, das im vorlgen Jahr
einen der fUhrenden Plitze Im so-
zlalistischen Wettbewerb - unter
den artverwandten Betrieben er-
rang, behilt auch Im abschlieBen-
den Jahr des elften  Planjahr:
fnfts seln Tempo der Kohlenge:
winnung bel. Elne agrofie  Rolle
bel der Erschliefung der Produk-
tionsreserven und bel der Aul-
deckung der Mingel In der Ar-
beit splelen die Volkskontrolieure,
die thre Tétigkeit unter unmittel-
barer Leltung des Parteikomitees
der Grube gestalten. Thr Haupt-
augenmerk lenken die Volkspa-
trouillen auf dle wichtigsten Fra-
gen der Produktion wie die Er-
ftllung der staatlichen Planauf-
gaben, dle Unversehrthelt des co-
zlalistischen Eigentums, ‘die Ein-
haltung der Sicherheitsvorschrif-
ten und andere. ]

Eine mannigfaltige Arbelt ver-
richtet die Leltgruppe der Volks-
Kontrollleure unter Iwan Poroch-
nenko bel der effektiven Nutzung
der Bergtechnik, Die Grube
., Sokurskaja'* ist mit hochproduk-
tiven und leistungsstarken Kom-
plexen, neuen Kombines und an-

Ein tatkraftiger Trupp

deren modernen Anldgen ausge-
rlistet, Und all diese Technik
muB rechtzeltig tiberholt werden.
Die Volkskontrolleure nahmen
die Reparaturarbelten unter fhre
Aufsicht,

Viel Niitzliches tun  die Kon-
trolleure auch bel der Priifung
der Aufgabenerfiillung in den

Vorbereitungsabschnitien, Diese
Arbeit begannen sie mit der Kkri
tischen Analyse der Sachlage in
den Brigaden und In den Grup-
pen eines der Abschnitte, Wih-
rend dieser Aktlonen wurde fest-
gestellt, daB dle Hauptursache
der Nichterfillung der Planauf-
raben das niedrige Niveau der
>roduktionsdlsziplin  und  die
Nichtelnhaltung der Sleberhelts-
vorschriften war. Das bzeinfluBte
negatly die 'gesamte Arbeit im
Abschnitt. Seitdem schenken die
Kontrolleure viel mehr Aufmerk-
samkeit der Verbesserung der
Produktionsdisziplin. Unter ak-

tiver Mitwirkung der Volkskon-

" Eletkroenergle.

trolleure, der Betriebsleitung, des
Partel- und des Gewerkschaftsko-
mitees ging es in den Vorberel
tungsabschnitten bald bergauf.
Fast alle Brigaden erlllen Jetzt
lhre Aufgaben termingerecht.

Viel Sorge tragen die  Volks-
konirolleure fiir das Sparen der
Auch die Still-
stinde der Technik wegen haulf:
ger Briiche und des Mangels an
den Ersatzteilen wurden von den
Volkspatrouillen unter die Lupe
genommen, Nach der sorgfaltigen
Untersuchung der Ursachen da-
ftir forderten sle von der Versor-
gungsabteilung der Vereinigung
., Karagandaugol'’, die Beliefe-
rung der Grube mit Ersatzteilen
und Mechanismen zu regeln. Bin-
nen kurzer Zeit wurde diese Fra-
ge positiv gelost.

Das einmal begonnene zu Ende
zu fiibren ist eines der Grund-
prinzipien In der Tatigkeit der
Volkskontrolleure der Grube ,,So-
kurskaja‘‘. Jedermann sieht ein,

>

daB die Bemithungen der Volks-
kontrolleure dem Betrieb tind der
Brigade Nutzen bringen. Der Vor-
sitzende der Leltgruppe Iwan Po-
rochnenko bemerkt jedoch: ,,Un-
sere Kontrolleure Kken-
nen gut die Méidngel in 1h-
rer Arbeit, deshalb bemiihen sle
sich, sle zu beseltigen und noch ak-
tiver zu werden, obwohl [lr die
meisten Volkskontrolleure
z. B.N. Rachmetulow, L. Moor,
[. Abel, W. Widrezkl und A. Je-
goschin Initiativer und Sachlich-
keit kennzeichnet sind.*

Die Kontrolleure der Grube
tragen viel zur  Verwirklichung
der Aufgaben des elften Planjahr-
finfts bei. Sie sorgen fiir die Er-
hohung der Organisierthelt, die
Festigung  der Arbeitsdisziplin,
die Einhaltung des Sparsamkeits-
prinzips. Gerade deshalb werden
lhre alle Taten von den Werk-
tdtigen unterstiitzt.

Alexander PORING

Geblet Karaganda

wie j=-

Im Sowchos ,,Rosa Luxem-
burg' zeugen alle Exponate vom
Flei8 des Kollektivs, das aus
dem Zweikampf mit der Diirre
oft als Sieger hervorgeht. Das
sind Diplome tiber die Eintra-
gung des Sowchos in das Golde-
ne Ehrenbuch der Republik so-
wie neun Diplome erster Stufe
der Unionsleistungsschau der
Volkswirtschaft, die Rote - Wan-
derfahne des Ministeriums fir
Landwirtschaft der UdSSR und
des ZK der Gewerkschaft der
Werktatigen der Landwirtschaft
fiir die Erfolge im sozialistischen
Unionswettbewerb um die Stei-
gerung der Zuckerriibenproduk-
tion und andere Auszeichnungen.
Bel weitem nicht jeder Agrar-

betrieb kann sich solcher Aus-
zeichnungen rithmen.
1981 gingen wir zum indu-

striellen Zuckerritbenanbau
iiber'’, erzdhlen die Abteilungslei-
ter Andreas Siegwart und Alex-
ander Lukjanow, . Es wurde der
erste Schritt zur Einfithrung der
neuen Technologlie mit minima-
lem Aufwand an manueller. Ar-
beit getan. Die Riibenziichter wis-
sen, wie kraftaufwendig das Ver-
ziehen der’''Pflanzen ist. Diese
Arbelt dauérte oft 30 bis 35 Ta-
ge. Dank dem Einsatz von Mecha-
nismen wird man jetzt damit in
sechs bis acht Tagen fertig.

Die besten Mechanisatoren
Heinrich Schaaf, Michail Turkin,
Viktor Seltenreich und Michail
Jakimenko, die mechanisierte Ar-
beitsgruppen anleiten, erhalten
500 bis 800 Dezitonnen Zucker-

.Rechnungsfithrung

Das Bewisserungsfeld des

erster in der Republik die indu-
strielle  Technologie ‘des Riiben-
anbaus und die wirtschaftliche
in der Bri-
gade angewandt hat.

Die Bewisserungsfliche des
Sowchos ist auf mehr als 6 000
Hektar angewachsen. Alle Be-
wiésserungslidndereien sind griind-
lich planiert, darauf hat man ein
ingenieurtechnisches Bewisse-
rungsnetz gebaut und Stahlbe-
tonrinnen aufgestellt, Es gibt hier
eine weitere Neueinfiihrung: Ge-
nutzt werden Hydranten, mit de-
ren Hilfe man mehr als 700 Hekt-
ar bewissert.

Selbstverstindlich braucht man
(ir die ErschlieBung neuer Be-
wiésserungsflachen groBe In-
vestitionen. So sind in den vier
Jahren des laufenden Planjahr-
fiinfts mehr als eine Million Ru-
bel in Irrigation investiert wor-
den, aber diesér ganze Kostenauf-
wand macht sich  hundertfliltig
bezahlt. Gerade durch die/Meljo-
ration und Irrigation hat der
Agrarbetrieb die Produktion von
Zuckerriiben auf das  Siebenfa-
che, von Getreide — aufs Dop-
pelte, von ‘Milch ~— aufs Vierfa-
che und'von Fleisch — aufs Dop-
pelte vergroBert.

In diesen Tagen setzen die Me-
lioratoren aus den Mechanisatoren
Wanderkolonnen Nr. 43 und
Nr. 48 und aus der , Rayselchos-
technika‘“ ihre Arbeit auf den
Lindereien des Sowchos fort.

..In diesem Jahr sollen wir dem

Sowchos

gerfithrer Johann Stoll,
mir Fjodorow, Viktor
und Albert Unruh,

Mit der Durchfiihrung der Me-
liorations- und Irrigationsarbei-
ten verbindet der Sowchos seine
weitere Entwicklung. Nach Ab-
schluB aller *Arbeiten soll er

Wiladi-
Eteneler

8 500 bis 10000 Hektar Bewis-

serungsldndereien
rungsnetz erhalten.

Solch ein Arbeitsumfang er-
fordert qualifizierte Kader und
neue Mechanisatorenkrélte.

Auf dem Territorium des
Agrarbetriebs gibt es eine pro-
duktionstechnische Berufsschule.
Hier erlernen die Jungen und
Mé#dchen nach der 10. Klasse den
Mechanisatoren beruf — den
ehrenvollsten im Dorfe, der fir
die Zukunft der landwirtschaftli-
chen Produktion nicht zu {iber-
schiitzen’ist.

Dutzende junge Menschen ma-
chen ihre erste Arbeitsschule in
den _ Gruppen von Heinrich
Schaaf, Michail Turkin, Wassili
Larin und in anderen Gruppen.
Hier gibt es auch manche Fami-
liendvnastien. So st Heinrich
Schaafs Sohn David  nach dem
Armeedienst Mitglied von Va-
ters Arbeltsgruppe geworden,
Mechanisatoren sind auch die
drel Séhne von Andreas Sieg-
wart, die drel Séhne von Adam
Baal, zwel Sthne von Anatoli
Oresnjakow und zwel Séhne von
Michail Dawydow.

Adam WOTSCHEL,
Korrespondent

mit Bewdsse-

Fir das Jahr 1987 arbeitet die beste Maschinennéherin der Kustanaier

Konfektionsfabrik ,Bolschewitschka”,

wenko. Sie ist zur Deputierfen des Kusianaier Stadtsowjets
putierten gewahlt worden. Zwei Jahre nacheinander ist Ljubow Ga
Vorsitzende der Gruppe der Volkskontrolle in der Fabrik.

Mitglied der KPdSU Ljubow Sarka-
.der Volksde-
rkawenko

Foto: Viktor, irieger

In der Sprache des Plakats

Uber die Sichtwerbung im
Sowchos ,,Karagandinski*' des
Gebiets Nordkasachstan berich-
tet eine der Expositionen der
thematischen Gebietsausstellung
,,Die Arbeit rithmt den Men-
schen*, gewidmet dem XXVII.

gestalteter Strafen und Plitze,
Betriebe und Organisationen, Ro-
ter Ecken, Wohnhduser der Vieh-
zlichter und Agitationsklubs, Es
werden tragbare Planchetten,
Plakate und Transparente, Extra-
Bldtter und Dankschreiben an

KPdSU zum 80. Jahrestag der
ersten russischen Revolution wird
betont: ,.Dlese Revolution weckte
zum- revolutionidren Leben die
breiten Massen der Arbelter und
Bauern, anderer Bevolkerungs-
schichten, sie kennzeichnete den
Beginn einer neuen historischen
Perlode — der Periode tlefer
sozialer Erschiitterungen und re-
volutiondrer Kampfe. Trotz der
Niederlage brachte sie die Stiit-
zen der Selbstherrschafts- und
Gutsbesitzerordnung Ins Schwan-
ken und war, wie W. 1. Lenin,
schrieb, die Generalprobe des
,GroBen Oktober*.*

Die erste russische Revolution
hat eine besondere historlsche
Bedeutung. Sle war elne notwen-
dige Stufe zu dem Tag, an dem
in der ganzen Welt die bedeut-
samen Worte des groBen Revolu-
tiondres erschallten: ,,Die Arbel-
ter- und Bauernrevolution, von
deren Notwendigkeit die Bol-
schewiki immer gesprochen ha-
ben, ist vollbracht.” Schwer und
dornig war der Weg der Bahn-
brecher des Oktober. RuBland
hat sich nach langen Qualen zum
Marxismus durchgerungen. Es
hat ihn nicht ibernommen nicht
entlehnt und nicht eingef&hrt, son-
dern sich zu fhm eben durchge-
rungen. Daher verteldigen wir
unsere kommunistischen Ideale,
unsere marxistisch-leninistischen
Uberzeugungen nicht weniger
standhaft als die Grenzen unse:
res Vaterlandes, daher sind sle
nicht pur im BewuBtsein, sondern
auch In den Herzen des Volkes
verwurzelt, daher (Gberwachen
wir so streng lhre tiefe und
richtige Auffassung durch dle
neuen Generationen der sowjeti-
schen Menschen, deren Treue z
den revolutiondren Traditionen,
denn es Ist das, was wir , Erzle-
hung durch die Geschichte'' nen-
nen.

Geschichte — das st der Sieg
des Sowjetvolkes Im GroBen Va-
terldndischen Krleg, dessen 40,
Jahrestag dle ganze fortschritt-
liche Menschhelt beging, das sind
die ArbeltsgroBtaten w#hrend
der Planjahrfiinfte und die vor
einem halben Jahrhundert ent-
faltete Stachanowbewegung., Ge-
schichte wird auch der mit unse-
rer Zukunft und dem welteren
Vormarsch zum Kommunismus
verbundene bevorstehende
XXVII. Parteitag der - KPdSU
sein, dle als erste Verantwortung
ftir alles Tun und alle Errungen-

Zum 80. Jahrestag

Die Generalprobe

dem ruhmreichen Datum in der
Geschichte der Leninschen Par-
tei und des Sowjetvolkes.

., Dic erste russische Revolu-
tion wurde durch den ganzen
Verlauf der wirtschaftlichen und
politischen Entwicklung des Lan-
des an der Jahrhundertewende
vorbereitet'‘, heiBt es im BeschluB
des ZK der KPdSU. Zu Beginn
des XX, Jahrhunderts war das
Russische Reich ein multinationa-
ler Staat mit fiber hundert Na-
tionen, Volkerschaften und ethni-
schen Gruppen. Unter der 165
Millionen Menschen z#4hlenden
Bevolkerung RuBlands machten
die Vertreter nichtrussischer Na-
tionalitdten fast die Hailfte aus,
In ihrer gesellschaftlich-politi-
schen Entwicklung und (n der
nationalen Konsolidierung stan-
den sle auf verschiedenem NI
veau, Alle Viélker. der Randge-
biete litten unter der nationalen
und kolonialen Unterdriickung
durch den Zarlsmus; die einhel-
mischen Ausbeuter verstdrkten
noch dieses Joch.

Die bolschewlistische Partel
kdmpfte unversthnlich gegen den
GroBmachtchauyinismus und den
lokalen Natlonalismus, erzog die
Massen im Sinne des proletari-
schen Internationallsmus, und
erlduterte. daB die nationale Un-
terdrlickung nur Im gemeinsamen
revolutiondren Kampfl aller Na-
tionen liquidiert werden kann.
Den Internationalen  Charakter
der bolschewistischen Partei her-
vorhebend, schrieb W, 1. Lenin
im Mal 1905: ,,Um Jeden Gedan-
ken an einen national begrenzten
Charakter der Partel auszuschlie
Ben, nannte sie sich nicht Russi-
sche Sozlaldemokratische Arbel-
terpartel, sondern Sozlaldemo-
kratische  Arbeiterpartel Ruf:
lands.”” (Werke, Bd, 10, S. 267
russ.). ;

Von den ersten Schritten lhrer
Tatigkeit an stellte die Lenin-
sche Partel die Aufgabe der
Grlindung elgener Organisationen
Im ganzen Lande darunter auch
in den rlickstindigen Randgeble-
‘ten, und der Erziehung marx)
stischer Kader daselbst, die be:

gen nationalen Randgeblets an-
zuwenden. Die Ideen der Begriin-
der des wissenschaftlichen Kom-
munismus In bezug auf die Epo-
che des Imperlalismus und der
proletarischen Revolution welter-
entwickelnd, stellte W. I. Lenin
eine These ‘von grofer histori-
scher Bedeutung auf: Die Arbel-
terklasse und thre Partel miis-
sen stdndige und wirksame Hilfe
den unterdriickten Volkern in
ihrem Kampf gegen den Imperia-
lismus, um dle tatsichliche
Glelchheit aller Nationen, Vilker
und nationalen Gruppen erweisen.
. Rasch entwickelten sich dle
sozlalokonomischen Proze ss e
auch in Kasachstan. Sie hatten
die Entfaltung des revolutionidren
Kampfes der Werktitigen zur
Folge und forderten die Verbrei-
tung der Ideen des wissenschaft
lichen Sozlalismus.

Die Sozialdemokraten der Re-
gion pllegten Kontakte und un-
mittelbare Beziehungen mit den
auf dle Leninsche ,.Iskra‘ orien-
tierten sozlaldemokratischen Zir-
keln und Organisationen In den
Stiddten Samara. Baku, Astra-
chan, Kasan, Saratow, Tomsk
Ufa und In den Zentralgebleten
des Landes. Auch marxistische
Literatur gelangte auf versehie
denen ' Wegen In die Region.
Durch sle wurden die Sozialde:
mokraten Kasachstans Ende 1903
und Anfang 1904 mit den Be
schilissen des I1. Parteitags der
SDAPR bekannt. Das forderte
die Herausbildung marxistisch-le:
ninistischer Kader, die Imstande
waren, das Programm und die
Taktik des Bolschewismus unter
den. ortlichen Bedingungen anzu-
wenden.

Die bolschewistischen Organl-

sationen In Kasachstan gingen
aus den marxistischen Zirkeln,
sozlaldemokratischen Gruppen

und Organlsationen hervor. dle
in den Stiddten der Reglon am
Vorabend und Im Laufe der er
sten russischen Revolution auf
der Basls der sich entfaltenden
Arbelter-, Bauern- und nationa-
len Befrelungsbewegung entstan:
den waren, Der ,,Sibirische Bund

'sozlaldemokratischen

Kurgan und Kustanai) vereinte,
schrieb in seiner Erklirung im
Sommer 1904, daB er und ,alle
sibirischen Komitees in dem
Streit zwischen den Zentralen
entschieden 1auf den Positionen
des Genossen Lenin'‘ stehen. Da-
mit bekréftigten sie lhren unver-
s6hnlichen, prinzipiellen Stand-
punkt in der Frage der Einheit
der Partel der Arbeiterklasse
im Kampf gegen den Opportunis-
mus der Menschewikl auf dem
Geblet der Ideologle, In den or-
ganlsatorischen und taktlschen
Fragen.

Nach den Ereignissen am 9.
Januar 1905 schrieb W, I. Le-
nin: ,,Auf Petersburg folgten dle
Randgebiete, wo die nationale Un-
terdrilickung das ohnehin uner-
trigliche polltische Joch noch
verstirkte'; die ,,...nationale Be-
freiungsbewegung wuchs Iim Zu-
sammenhang mlt der Arbelterbe:
wegung im damaligen RuBland
aus dem Boden empor...''; , Das
Jahr 1905 hat dle Arbelter aller
Nationen RuBlands vereint.''

Bereits Im Januar 1905 fand
eine Massenkundgebung der Ar-
beiter und der Armbevblkerung
von Omsk statt, an der Valerlan
Kulbyschew tellnahm. Danach
traten im Februar die Elsenbah:
ner von Perowsk, Tschelkar und
Turkestan in den Strelk.

In der Vorhut des revolutio-
ndren Kampfes In Kasachstan be-
fanden sich die sozlaldemokratl-

schen Organisationen, Dle erste
sozlaldemokratische Gruppe wur-
de {m Januar 1905 In Petro-

pawlowsk gegriindet, In demsel
ben Monat entstand eine sozial-
demokratische Gruppe In Uralsk
Im M#rz l6ste sich In Taschkent
eine selbstdndige Gruppe Sozial-
demokraten von der ,Bundes:
gruppe der Sozlaldemokraten und
Sozlalrevolutiondre'' los. Im Mai
konstitulerte sich organisatorisch
eine SDAPR-Gruppe In Kustanal
und elne sozialdemokratische In
Perowsk, Ende April in Werny
und am Ende des Jahres In AK:
tjubinsk und Semipalatinsk. Die
Gruppen
und Zirkel der Reglon hatten kel-

= = s % g & g Parteitag der KPdSU. Hier gibt Neulandbauern-Dynastien repri-

riilben je Hektar Sowchos 500 Hektar meliorierter der ,,Freundschaft g y
Hervorgehoben sei der Mecha- Lé#ndereien ilbergeben'.  sagen ?isonB“eerkundk?)’O:{?”(; ZI:I Agita-  sentiert. 3

nisator Heinrich Schaaf, der als die Schrapperfahrer und Bag- Gebiet Dshambul szwecken Kkilnstlerisc aus- (KasTAG)
Im BeschiuB des ZK der der ersten Revoluﬁcn in RUBIand sationen, Gruppen und Zirkel,

einschlieBlich derer In Orenburg,
Omsk und Taschkent, tiber 1 500.

Unter ihrer Leitung fanden im
Februar 1905 Arbeiterstreiks an
der Eisenbahn Orenburg —
Taschkent und fm Juli 1906 der
allgemeine Streik In Semipala-
tinsk statt. Wihrend des bewaff-
neten Aufstandes in Moskau im
Dezember 1905 streikten die
Bergarbeiter von Uspenka in
Zentralkasachstan, Die Teilneh-
mer des Streiks — Russen und
Kasachen — griindeten einen
..Russisch-kirglsischen Bruder-
bund*. Gemeinsam verfaBten sie
Forderungen, die sle in einer an
die Leitung des Bergwerks adres-
sierten  Schrift darlegten. Ob-
gleich darin die okonomischen
Forderungen vorherrschten, war
sle dennoch ein Zeugnis der ge-
wachsenen politischen Aktlvitit
der sich entwlckelnden nationa-
len ‘Arbelterklasse. So entfaltete
sich In Kasachstan das Banner
des proletarischen Internationalls-

mus, wurden Erfahrungen Im re- [

volutiondren Kampf gesammelt.

Dle revolutiondren Sozialdemo-
kpaten Kasachstans erwarben all-
md#hlich Erfahrungen in der lega-
lan und [llegalen Arbeit, machten
die Werktitigen der Region mit
den revolutiondren Ereignlssen
in_den Zentralgebieten des Lan-
des vertraut, erliuterten ' thnen
die Losungen der Partel, brach-
ten In die Arbeitermitte soziali-
stisches BewuBtsein.: erwelterten
und festigten die eigene Verbin-
dung mit den Massen, leiteten
Streiks- und Kundgebungen. Dle
ersten Ortlichen Gruppen und Or-
ganisationen der SDAPR splelten
eine groBe Rolle Im revolutioné-
ren Befrelungskampf der Werk-
titlgen der Steppenregion, bel
der Erzlehung der ersten marxl-
stischen Kader.

Die Revolution von 1905 bis
1907 weckte Millionen Werktéti-
ge zum politischen Kampf, Sie war
die erste historische Prilfung des
Bolschewismus und schuf die
Grundlagen des revolutioniren
Biindnisses ' der unterdriickten
Vilker RuBlands mit dem russi-
schen Proletariat an der Spitze,
Die Werktitigen, vor allem die
Arbelterklasse, erwarben relche
politische Erfahrungen und  er-
probten In der Praxis die neuen
Kampf- und Organisationsformen,
die dann nach kaum elnem Jahr-
zehnt — einer historisch erstaun-
lich kurzen Frist — zum Sturz
des verhaBten Zarismus Im Fe-

Aktivisten der Produktion

Ubung
demn

Die Komsomolorganisatorin
der Strickerinnen des Abschnitts
., ExpreB‘ ist d@uBerlich unschein-
bar, 'doch stets ruhig und gelas-
sen,

..In der Arbeit abér  kann es
nicht jeder mit ihr aufnehmen."
So wird Natalia Ruckhaber von
der Abschnittstechnologin Lju-
bow Tumanowa beurteilt. Es gibt
keine Veranstaltung und kein Be-
ginnen, wo Natalia nicht dabei
wire. Ein energiegeladenes und
feuriges Médel. Alle schenken
ihr Gehor, sie ist bei allen ange-
sehen, und dabei ist sie die jiing-
ste in der Brigade.

Ljuba Tumanowa kennt Nata-
lia besser als sonst jemand. Als
sie vor sechs Jahren in die Abtei-
lung kam, war Ljuba Strickerin.

. Sle wurde mir als Lehrling
beigegeben. Ich hatte sle in der
Bedienung der Flachstrickma-
schine hochster, zehnter Klasse
zu unterweisen. Damals hatte jch
mehrere Schiller. Unter thnen tat
sich Natalia durch ihren hellen
Kopf und lhre Findigkeit hervor.
Gewo6hnlich meistern die Jungen
die Strickmaschine In einem hal-
ben Jahr; Natalia hat das Stricken
in.dréi Monaten gelernt.*

Natalia bezeichnet ihre Arbeit
als Meisterschaft. ,,Es ist doch
angenehm, wenn jemand eine von
dir'gefertigte Jacke anzieht. Und
wir Kbnnen verschiedene Sachen
stricken. Dabel bemiihen wir uns,
alles hiibsch und mdoglichst billig
zu machen'’, sagt sie.

Der Produktionsabschnitt , Ex-
pre8* der Wirkwarenfabrik ,,Sil-
houette'* befindet sich im Zen-
trum von Pawlodar. Hier kénnen
die Stadt- und Dorfeinwohner 22
verschiedene Arten von Strick-
sachen bestellen. Thre Zahl nimmt
mit jedem Jahr zu. Gestrickte Sa-
chen sind immer modisch. Die
Frauen dieser Kleinen Abteilung
treffen mit threm Kénnen den an-
spruchsvollsten Geschmack der
Modedamen. ,,Die Arbeit muB ei-
nem SpaB machen‘!, sagt Natalia.
., Anders geht es gar nicht, dann
gelingt einem nichts, Davon habe
Ich mich iiberzeugt.**

In den ersten Tagen ihrer Ar-
beit in der Abteilung schien es,
als habe sie zwel linke Hinde,
denn nichts wollte ihr recht von-
statten gehen. Allein der Gedan-
ke, acht volle Stunden an der
Strickmaschine stehen zu missen,
erfiillte sie mit Angst. Ja und
nicht einfach stehen, sondern ar-
beiten, die Maschine sachkundig
bedienen. Sie hatte doch = alles
richtig, nach der Regel gemacht,
doch als sie den Schlitten an-
stieB, kippte der Apparat, denn
sle hatte vergessen, ein Stibchen
in den Kamm einzusetzen. Oder
die Nadelbarre saB fest.

Der Weg zur Meisterschaft ist
hart und lang. Nur Standhafte
erreichen die Hohe. Natalia Ruck-
haber ist eine von dleser Sorte.
Sechs Jahre sind anschelnend kei-
ne grofie Zeitspanne. Sie aber ist
In dieser Zeit elne Meisterin in
fhrem Fach geworden und iiber-
mittelt berelts ithr K&nnen ange-
henden Arbeiterinnen. Manchmal
sind dlese Schillerinnen ilter als

fhre Meisterin, manchmal auch
relcher an Erfahrungen.

..Vor rund vier Jahren kam
ich aus Ust-Kamenogorsk  hier-

her*', erzihlt Ljuba Mintischi-
nowa. .,.Dort hatte ich eine Be-
rufsschule beendet und zwel Jah-
re eine Maschine fiinfter Klasse
bedient. Hler arbeitete I1ch wie-
der an solch einer Maschine. Aber

macht

Wicister

einen Apparat zehnter Klasse zu
meistern, ist eine Prestigefrage
fiir jede Strickerin. Das ist ein
kompliziertes Ding, doch wie In-
teressant! Und ich ging zu Nata-
lia in die Schule. Jetzt bedienen
wir zwel gleiche Maschinen.

Auch Swetlana Omelnizkaja
ist Natalias ehemalige Schiilerin.
Jetzt ist sie schon eine selbstédn-
dige Strickerin. Aber es vergeht
selten ein Tag, wo Natalia nicht
an ihre Maschine tritt,, mit ge-
iibtem Blick alles erfait und wenn
notig hilft. Sweta geniert sich
nicht, die Erfahrenere auszufra-
gen, Jene hilft inmmer gern. Die
Schwierigkeiten bestehen auch
noch darin,.da8  die Frauen im
Verlaufe einer Schicht mehrere
verschiedene Sachen. stricken
miissen. Da muB jedesmal die Ma-
schine umgestellt und neuregu-
liert werden. Von der Abtellung
bis zum Leitbetrieb ist es ziem-
lich weit, deshalb ist der Mecha-
niker oftmals nicht zu erreichen.
In solchen Situationen iilbernimmt
Natalia diese Arbeit. Thr Vorbild
macht Schule. Auch die anderen
Strickerinnen versuchen es, ihre
Maschinen ohne den Mechaniker
einzurichten. Sofort erhéhte sich
dann die Arbeitsproduktivitit,
auch die Lohntiite wurde solider.

So geht es jetzt in der Strik-
kerei zu. Doch vor gar nicht so
langer Zeit war diese Abteilung
im Nachtrab. Der Plan wurde
nur mit Mih und Not er(iillt.
Hier muBte etwas unternommen
werden. Man begann mit Attestie-
rung der Strickerinnen. Sofort
gingen zehn Personen ab. Es blie-
ben nur fleiBige und lachkundige
Meisterinnen zuriick. Sle wurden
zu Brigaden vereinigt. Die Ver-
sammlung In der ersten Schicht
war kurz und sachlich.

..Setzt Natalia Ruckhaber als
Brigadierin ein‘‘, sagte Nina Ras-
shiwina. Dieser Vorschlag wurde
von allen unterstiitzt.

Natalia nahm dle Sache ernst
und schaffte Ordnung. Dann ver-
mochte sie es, alle von den Vor-
ziigen der Brigadeaultragsme-
thode zu berzeugen. Anfangs
klappte manches nicht. Die Strik-
kerinnen hatten lange Jahre indl-
viduell — jede fiir sich — ge-
arbeitet, weil ja auch die Bestel-
lungen und Auftrige unterschied-
lich sind. Es Ist eben kelne Se-
rienproduktion. Oftmals dachte
jemand: Jch mach® es morgen
fertig. Die Brigadlerin erlauter-
te dann allen mit viel Geduld,
daB eine allgemeine Planerfiil-
lung von 105 Prozent 30 Pro-
zent Zuschlaglohn sichert und
daB sie alle elnander helfen miis-
sen. Obwohl seit der Grindung
der Brigade erst ein halbes Jahr
vergangen ist, hat dle Auftrags-
methode in der Abteilung festen
FuB gefaBt und die Verantwor-
tung jedes einzelnen fiir den ge-
meinsamen Erfolg erhdht,

Wiihrend der jiingsten Wahlen
ist Natalia zur Deputierten des
Gebletssow]jets im Suworow-
Wahlkrels Nr. 153 gewiihlt wor-
den. Auch als Auserwihlte des
Volkes leistet sie 1hr Bestes.

Natallas Arbeitsleben hat erst
richtig begonnen. Die ersten Zel-
len in ihrer Arbeitsbiographie
reihen sich gerade und schén an-
elnander, wie die Fiden auf ih-
rer Maschine der héchsten Klas-
se.

Nikolai SYTSCHOW

Pawlodar

Die \Transportarbeiter und das
Bedienungspersonal der Alma-
Ataer Elsenbahn haben einen
groBen Sleg errungen: Sie haben
den ersten 125 Kilometer lan-
gen Streckenabschnitt Molnty—
Saryschagan elektrifiziert. Die im
Giitertransport am melsten bean-
spruchte Richtung der Elsenbahn
wird von Elektroloks befahren
werden, deren Lelstung hoher
als dile der Dleselloks Ist. Im
Laufe von zwel Jahren sollen die
Fahrleitungen bis zum bedeuten-
den Elsenbahnknotenpunkt Tschu
verldngert werden.

Gebaut wird Im Komplexver:
fahren ohne Elnstellung des Ver-
kehrs der Giiter- und Personen-

Mit elektrischem Zugbetrieb

tagestelle In Nowaly f{ibergaben
das Kollektlv des Trustes ,,Zelin-
transstrol** und die Nachauftrag-
nehmerbetriebe fiinf Wohnhiu-
ser. Weltere acht Gebiude sollen
lhrer Bestimmung  {ibergeben
werden. Insgesamt werden hier
bis Jahresende Bau- und Monta-
gearbelten Im Werte von iber
20 Millionen Rubel geleistet wer-

S

Die Elektrifizierung des
Streckenabschnitts wird 20 Dle-
selloks fiir andere Verkehrsrich-
tungen frelsetzen und das Ge-
wicht des Lastzuges vergroBern
helfen, Dle DurchlaBfihigkeit des
Streckenabschnitts wird andert-
halbfach ansteigen. Bis Jahres-

schaften der Sowjetmenschen fAhigt wiren, den Kampf der der SDAPR', der die Sozialde- ne einheltliche Struktur, und un-  bruar 1917 und zur Vernichtung zilge, und gearbeitet wird Tag ende sollen hler iiber 1.5 Millio-

tréiet. Werktidtigen der unterdrlickten  mokraten Sibiriens und der Step terschleden sich nach  Stiirke, ° der ‘Herrschaft der Bourgeolsie | | und Nacht. Neben dem Bahnuli nen Tonnen Volkswirtschaftsgl-
Deshalb zollen wir heute den  Volker anleiten, schdpferisch das  penregion (das Territorium der Charakter und Inhalt threr Titig- |m Oktober beitrugen. terwerk In Saryschagan, dem ter — bedeutend mehr als im

geblihrenden Tribut den unver- Programm die Politltk und dle heutigey Geblete Nordkasachstan. keit. Im Herbst 1906 betrug In IlJas KOSYBAJEW, Produktionsbetrieb und der Staatsplan vorgesehen — befér-

geBlichen, nunmehr 80 Jahre zu- Taktik der Partel unter den kon- Koktschetaw, Zellnograd, Kara- Kasachstan die Mitgliederzahl Kandidat der Geschichtswis- Fahrleltungsstrecken in Mointy dert werden.

rlickliegenden Ereignissen —  kreten Verhidltnissen des Jewelll- ganda, Omsk, zum Tell Taldy- der sozlaldemokratischen Organi- senschaften und Karashangil sowle der Mon- (KasTAQG)

\
J
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In den Bruderlandern

BELGRAD. Das Werk , Ier-
ronickel™ unweit der Stadt Pri-
stina ist nicht nur in Jugoslawi-
en, sondern auch weit iber seine
Grenzen hinaus bekannt, Dleser
moderne Betrleb wurde nach dem
Entwurf{ der Leningrader Spezla-
listen gebaut,

. Ferronickel* Ist elner von
den 200 groBten Betrieben die-
ser Art in der Welt. Er nahm erst
vor einem Jahr den Betrieb aufl
und steigert Monat filr Monat sel-

<Ferronickel"—ein weithekanntes Werk

ne Produktion auf der Basls der
reichen Nickellagerstétte von
Dreniza. Der Jahresproduktions-
umfang erreicht 12 000 Tonnen.
Alle Ausristungen und Aggrega-
te funktionieren normal, Das Fer-

ronickel als Endergebnis ent-
spricht dem Weltstandard,
Gegenwdrtig llefert  das Au-

tonome Gebliet Kosovo, wo sich *

der Betricb befindet, 45 Prozent
der'Blei- und Zinkproduktion des

Landes, Dle exakte Arbeit des
Betriebs wird durch die prakti-
schen Erfahrungen der jugosla-
wischen Spezlalisten gefordert,
die sie In elner Relhe von Be-
trieben ih der Sowjetunion, Ins-
besondere in Norilsk und in der
Ukraine, gesammelt hatten. Elnen
gewichtigen Beltrag zur  Kader-
ausbildung leisteten auch dle GO
sow jetischen Ingenieure  und
Techniker, dle dem Kollektiv von
. Ferronickel'' bel der Melste-
rung der technologischen Prozes-
se Hilfe leisteten. Die Zusammen-
arbelt mit den sowjetischen Pro-
duktionsorganisationen und For-
schungsinstituten wird fortge-
setzt.

BRATISLAVA. Im ostslowaki-
schen Hilttenkombinat in der
Stadt Kosice sind bereits 2 Mil-
lionen Tonnen Stahlrohre gefer-
tigt worden. Dieser Betrieb, der
unter technischem Beistand der
Sowjetunion entstanden ist, gilt
mit Recht als fithrender Betrieb
der Nationalindustrie. Gegen-
wartig belduft sich der Wert sel-

Fihrender Industriebetrieh

ner Jahresproduktion aul 15 Mil-
lionen Kronen,

Der Gigant in Kosice
aktiv an der Realisierung
Komplexprogramms der sozlali-
stischen Wirtschaftsintegration
der RGW-Mitgliedstaaten mit,
Das Verzeichnis ausldndischer
Konsumenten von Erzeugnissen
mit dieser Betriebsmarke leitet

wirkt
des

dle Sowjetunion ein. In den letz-
ten 25 Jahren lleferte das Hiit-
tenkombinat an die sowjetischen
Besteller 60 Prozent aller hier
gefertigten Stahlrohre verschie-
denen Durchmessers. BEs genligt
zu sagen, daB die ostslowakischen
Hittenwerker in diesem Jahr
80 000 Tonnen Rohre sowle gro-
Be Partien Walzgut und Metall-
konstruktionen in verschiedene
Gebiete des Sowjetlandes liefern
werden.

Erfolge der
Eisenbahner

BUDAPEST. Das gegenwir-
tige Planjahrfiinft ist ftr die un-
garischen Eisenbahner ein Zeit-
raum rascher Intensivierung des
Verkehrs geworden, In den ver-
gangenen Jahren schenkten sle
thr Hauptaugenmerk der Moder-
nisierung der StrecKenwirtschaft

und der Elektrifizierung der
Haupteisenbahnlinien,
Allein im zurlickliegenden

Jahr wurden rund 100 Kilome-
{er Bahnlinien elektrifizlert und
250 Kilometer Bahnkérper er-
neuert. Die vollstdndige Elektri-
fizlerung ecliner der ldngsten Ei-
senbahnlinien, die die Landes-
hauptstadt mit der Stadt Pecs —
einem groBen Industrie- und Kul-
turzentrum im Stiden der' Repu-
blik — verbindet, wird dem-
nidchst vollendet. Mit ihrer Inbe-
triebnahme, die im November
dieses Jahres erfolgen soll, wer-
den berelts mehr, als 25 Prozent
aller Elsenbahnlinien Ungarns
mit Hilfe der billigsten Energie
betrieben werden.
\

Massenrepressalien dauern fort

Das Gericht in San Francisco hat
400 Amerikaner, die gegen die mi-
litaristische Politik der USA-Admini-
stration demonsirierten, zu Geld-
buBen und verschiedenen Freiheits-
strafen  verurteilt. Ihnen wurde
,Friedensbruch” angelastet. , Wir
haben nicht gegen den Frieden,
sondern gegen den Krieg demon-
striert', erklarte der bekannte Ak-
tivist der amerikanischen Friedens-
bewegung Daniel Ellsberg, der ins

Gefangnis geworfen wurde, vor
Gericht.
Die Administration in Washing-

ton, die Kurs auf Vorantrelpen des
Rustungswettlaufs genommen hat,
verfolgt die Aktivisten der Frie-
densbewegung, die zu ,Terroristen”
gestempelt werden. Vor kurzem
wurden (ber 500 Friedenskampfer
in New York, Pittsburg, Chicago,
Minneapolis und Groton festgenom-
men. In Washington wurde ein
Campus von Friedenskampfern von

FBI-Agenfen gewalisam aufgel&st.

Auch in der Bundesrepublik sind
diejenigen, die gegen die Stafionie-
rung von Pershing-2-Raketen  auf-
treten,’ Repressalien der Bundesba-
hérden ausgesetzt. Allein im Mai
wurden von der Polizei mehr als
200 Demonstranten festgenommen,
die den USA-Stitzpunkt in Waldhei-
de bei Heiloronn blockierden. 57
Demonstranten wurden vor Gericht
gestellt. Die bundesdeutsche The-
mis, die friedliche Demonsfrationen
gegen die Militarisierung der Bun-
desrepublik als ein ,strafrechtliches
Delikt' ansieht, bereitet einen Pro-
zeB gegen 167 Teilnebmer an den
Antikriegsaktionen von 1984 bei
Bremen vor.

Eine Serie von gerichtlichen und
polizeilichen MaBnahmen haben in
diesem Jahr die brifischen Behor-
den gegen die Frauen eingeleitef,
die in Greenham Common auf der
«Wacht fir den Frieden” stehen,

Néchtliche Pogrome, Polizeir@ziidn
und Verhaftungen, gerichtliche Ver-
folgungen und Gefangnishaft — mit
diesen Mitteln will das offizielle
London den Gegnern der Verwand-
lung der britischen Inseln in einen
Startplatz fiir amerikanische Marsch-
flugkérper den Mund stopfen.

Verscharft werden die Repressa-
lien gegen die Friedenskampfer in
Belgien, Japan, den Niederlanden
und Norwegzn,

Die Versuche der Behorden . in
westlichen Landern, die Friedensbe-
wegung mif StrafmaBnahmen abzu-
wirgen, stellen eine idberaus gro-
be Verletzung der grundlegenden
Prinzipien der SchluBakte der Kon-
ferenz Uber Sicherheit und Zusam-
menarbeit in Europa dar, die die
Respektierung der Menschenrechie
und Grundfreiheiten vorsehen.

Robert SEREBRENNIKOW,
TASS-Kommentafor

Schwierigkeiten der USA-Okonomik

Die amerikanische Wirtschaft
Ist mit ernsten Problemen kon-
frontiert. Im Juni dauerte der
Produktionsriickgang in der In-
dustrie fort, Das tellt die Nationa-
le Vereinigung der Industrielie-
feranten in elnem soeben ver-
offentlichten Bericht [iir den Juni
dieses Jahres mit. Nach ihrem
Zeugnls fiel der AusstoB der In-

dustriellen Produktion ' in den

USA auf den bisher niedrigsten
Stand nach dem Dezember ver-
gangenen Jahres. Und es liegen
keine Anzeichen fiir dessen Stei-
gerung In Zukunft vor. Die La-
ge in der Industrie der USA ins-
gesamt ist die schwierigste nach
dem Dezember 1982, als der vor-
herige starke Rilckgang aufhérte,
Die Stagnation ist praktisch in
allen ihren Zweigen zu beobach-

ten, Wegen unsicherer wirtachaft-
licher Perspektiven schréinken
die Firmen ihre Lagerbestdnde
ein.

Solche Hliobsbotschaften Kom-
men zur Zeit in den USA f&rm-
lich aus allen Branchen. Unter
Hinwels darauf, daB die industriel-
le Produktion fast ein ganzes
Jahr stagnierte und die Indu-
strie eine Depression erlebt, stell-
te das Magazin ,,U. S. News and
world report’* vor kurzem .fest,
daB der ,,Motor der amerikani-
schen Wirtschaft aussetzt®. :

Wachsende
Rolle der DVPA

Eine turnusméBige Sitzung
des Politbiiros des ZK der Demo-
kratischen Volkspartei Afghani-
stans hat In Kabul stattgefunden.
Bericht {ber die Entwicklung
der Partel wurde vom General-
sekretir des ZK der DVPA und
Vorsitzenden des Revolutionsra-
tes der DRA Babrak Karmal er-
stattet. Unter Hinweis auf den
wachsenden EinfluB der Partei in
allen Lebensbereichen der afgha-
nischen Gesellschaft und des
afghanischen Staates teilte Kar-
mal mit, daB sich die Zahl ihrer
Mitglieder in der Zeit nach der
Aprilrevolution 1978 auf das
Achtfache—auf 134 000—erhoht
hat. Ein Drittel stellen die Arbei-
ter, Bauern und Handwerker dar.
Die Partel vereint Vertreter aller
in Afghanistan lebenden Nationall-
titen. Das quantitative und qua-
litative ~Wachstum der Reihen
der Partei zeugt von der Richtig-
keit des 'sozlalpolitischen Kurses
der DVPA, der Erweiterung ih-
res Binflusses In den Massen und
der Festigung der sozialen Basis
der Reévolution.

Die DRA fiihrt eine unabhén-
gige Friedenspolitik durch, dle
auf Gesundung der Sltuation in
der Region und Festigung des
Friedens und der Sicherheit in

der ganzen Welt gerichtet' Ist,
fuhr Babrak. Karmal fort. Sie
tritt fiir ‘die Herstellung von

Beziehungen der guten Nachbar-
schaft und der Zusammenarbeit
mit den Nachbarldndern ein. Das
militaristische Regime Pakistans,
das die Rolle eines Instruments
des. amerikanischen = Imperialis-
mus spielt. und reaktiondre Krel-
sec Irans mischen sich nach wie
vor offen in dle inneren Angele-
genheiten Afghanistans, Indem
sie konterrevolutionidre Banden
bewafinen und auf sein Territo-
rium schicken. Die DRA hat das
Recht, die Interessen fhres Vol-
kes und lhre; Unabhingigkeit,
Souver#nitdt und territoriale In-
tegritdt des Landes vor jeglichen
Machenschaften zu schiltzen, Sie
welst warnend darauf hin, daB
wenn die Aggressionsakte : und
die Einmischung seltens Islama-
bads nicht aufhéren, die Verant-
wortung fir deren schwere Fol-
gen voll und ganz die militaristl-
sche Regierung Pakistans tragen
wird.

Grobe Insinuationen des Pentagon

Das Volk Nikaraguas sei Opfer
einer verbrecherischéen Aggres-
sion der USA, dle versuchten,
mit den Hinden von Sdéldnern
elne, Situation des Terrors und
der Gewalt im Lande zu schaffen.
Das erkldrte der Président der
Republik Daniel Ortega im na-
tionalen Rundfunk und Fernse-
hen. Er unterstrich, daB dem
Lande die reale Gefahr einer di-
rekten bewaffneten Intervention
durch Washington droht.

Die herrschenden Kreise . der
USA seien so weit gegangen, daB
sle von elner Invasion der ame-
rikanischen Truppen in Nikara-
gua wie von (blicher Erschei-
nung sprechen. Sle diskutierten
lediglich tiber den Preis, den sie
fiir 1hr abenteuerliches Unterfan-
gen werden bezahlen missen.
Unter diesen Bedingungen Ist
das Volk Nikaraguas gezwungen,
sich zur bewaflneten Verteidi-
gung der revolutiondren Errun-
genschaften vorzubereiten ‘und
einen unversohnlichen Kampf ge-
gen die Séldnerbanden der CIA
zu [fihren,

Prasident D. Ortega d#uberte
seine GenUﬁtuu fiber die von
der Kkostarikanischen Reglerung
ausgesprochene Bereitschaft, un-

ter der Schutzherrschaft der Con-
tadora-Gruppe und Frankreichs
Verhandlungen aufzunehmen, die
die Bildung einer Sicherheltszo-
ne entlang der ganzen nikaragua-
nisch-kostarikanischen Grenze un-
ter Internationaler Kontrolle zum
Gegenstand hitten. Dieser Schritt
werde ermoglichen, den Provoka-
tionen der’ von der CIA ausge-
haltenen Banden ein Ende zu set-
zen, die vom Territorium des be-
nachbarten Staates aus gegen
Nikaragua agieren.

Das AuBenministerium Nikara-
guas hat die vom Pentagon ver-
breiteten verleumderischen Ge-
riichte kategorisch zurlickgewie-
sen, daB es im Lande angeblich
Speziallager gibt, in denen Hun-
derte von Freiwilligen aus Lin-
dern Westeuropas als Diversan-
ten ausgebildet werden. Anjela
Sabalho, offizielle Sprecherin des
AuBenminiSteriums, verwies in
einem TASS-Interview  darauf,
daB diese " verleumderischen An-
schuldigungen den Bemiihungen
der Administration Reagan ent-
sprechen, nach einem Vorwand
fir eine direkte Aggression ge:
gen die Sandinistische Revolu-
tion zu suchen.

Die groben Insinuationen des

Pentagon stiinden im unmittelba-
ren Zusammenhang mit dem jiing-
sten BeschluB des amerikani-
schen Kongresses, Prdsident Rea-
gan Vollmachten zu geben, Trup-
pen nach Nikaragua zu entsen-
den, wenn dleses Land ,,dle USA
und lhre Verbiindeten offen ge-
fahrdet*, oder als ,,Zufluchtsort
fir Terroristen'* diene. Es sei
ganz offensichtlich, ddB es  sich
dabel um eine Propagandakam-
pagne handelt, die die von Wa-
shingteon entfaltete massive Vor-
bereitung eines bewafTneten
Abenteuers gegen Nikaragua in
den Augen der Offentlichkeit der
USA und anderer Lander des
Westens rechtfertigen coll.
A

Eine groBe Rolle im Kampf gegen
die Konterrevolution in Nikaragua
spielen die Abteilungen des Ministe-
riums flr lhnere Angelegenheiten.
Zusammen mit den Kampfern der
Sandinistischen Volksarmee und den
»Milicianos”-Truppen bilden sie ei-
nen wichtigen Bestand!eil der Kraf-
te, die die Verteidigung der Re-
publik sichern. 2

Im Bild: Kampler einer Abteilung
des Ministeriums fir Innere Ange-
legenheiten nach einem Gefezht,

Foto: TASS

In wenigen Zeilen

HELSINKI. Die 3. Tagung decs
Exekutivorgans fir die Kon-
vention iiber weltreichende grenz-

(iberschreitende Luftverschmut-
zung hat in Helsinki in der ,,Fin-
landia**-Halle begonnen., Das
Gremium wirkt im Rahmen der
UNO-Wirtschaltskommission [lir
Europa.

MADRID, In Barcelona hat
ein WeltjugendkongreB begon-
nen, der von der Organisation

der Vereinten Natlonen flir Erzie-
hung, Wissenschaft und Kultur
(UNESCO) veranstaltet wird. An
dem Kongre nehmen mehr als
600 Delegierte aus 110 Liéndern
teil, Auf der Tagesordnung die-
ses Internationalen Forums stehen
aktuelle Probleme wie die Tell-
nahme der Jugend an der Festi-
gung des Weltfriedens und der
internationalen Zusammenarbelt,
das gegenseitige Verstehen zwi-
schen den Vélkern der Erde,
Fragen der Erziehung und Kul-
tur sowie der Arbeitslosigkeit

unter den Jugendlichen  In den
kapitallstischen Lindern.
OTTAWA. Die Enthilllungen

von Fakten politischer Splonage
im_kanadischen Rarlament ha-
ben In Ottawa elnen Skandal aus-
gelost, Wie dle Rundfunkgesell-
schaft CBC berichtete, wurden
im Gebgude, In dem interne Sit-
zungen der  Parlamentsfraktion
der Liberalen Partel stattfanden,
an denen der damalige Minlster-
prisident Plerre Ellioit Trudeau
teilnahm, Abhéranlagen instal-
llert., Auf diesen Sitzungen selen
Fragen des auBien- und innenpoli-
tischen Kurses der Reglerung
Trudeau erértert worden, flir die
bestimmte politische Krelse Ka-
?adas ein lebhaftes Interesse zelg-
en.

AMERIKA sah die Bilder jetat
noch einmal: von den Flachda-
chern einiger Hé#user starten
Hubschrauber und evakuieren die
letzten US-Bilirger. Als letzte
Amerikaner verlieBen elf Ange-
horige der Eliteeinheit Marines
Saigon. Sie flogen vom Dach des
Botschaftsgebidudes. Zuvor hatten
sle Tranengatkanister auf die
Stidvietnamesen geschiittet, die
die Botschaft in der Hoffnung
belagerten, auf diesem Weg das
Land verlassen zu koénnen.

Amerika sah auch die anderen
Bilder Jetzt noch einmal: Kin-
der, die aus einem mit Napalm
bombardierten . Dorf weglaufen,
Gefallene und Gemetzelte, Anti-
Kriegs-Demonstrationen in den
USA, Pro-Kriegs-Demonstratio-
nen in den USA,; der junge
Mann, der Blumen in die auf ihn
gerichteten Gewehrlidufe der Mi-

litdrpolizel steckt, der junge
Mann, der 1970 tot auf einem
Weg des Universititsgeldndes

der Kent State University liegt,
erschossen von der Nationalgar-
de.

,,Der Kampf wurde grausam
gefiihrt, in Siidostasien. Aber es
wurde auch in Amerika ausge-
tragen, in amerikanischen Insti-
tutionen, auf amerikanischen
StraBen und vor allem im ameri-
kanlschen Gewissen.'* So Time
Magazin in elnem Sondertell tiber
den Vietnamkrieg.

Nicht wegen des Jahrestags
wird die Vietnamerfahrung grof
herausgestellt, dlese Erfahrung
{st derart allgegenwirtig, dab
das Thema zum Jahrestag selbst-
verstdndlich groB behandelt wird.
Der Vietnamkrieg wird disku-
tiert, aus thm werden Lehren flr
die amerikanische Politlk gezo-
gen — In welche Richtung auch
immer —, und er Ist bis in die
Alltagserfahrung pridsent, Das
Vietnamsyndrom — oft fiir fiber-
wunden erklirt — prigt die
amerikanische Gesellschaft. Nach
allen Kriegen, die die USA ge-
ftihrt haben — erkldrte oder un-
erkldrte —, kamen die Soldaten
als Sleger und Helden zurfick,
lebénd oder gefallen. Selt einem
Jahrzehnt leben die USA mit el-
ner neuen historischen Erfah
rung: Der Krieg kehrt heim,

DIE INNENPOLITISCHEN
Schlachten des Vietnamkrleges
werden Immer wieder elnmal
offentlich neu geschlagen, un-
l4ngst vor Gerlicht, Willlam
C, Westmoreland, von Januar
1964 bis Junl 1968 amerikani-
scher Oberbefehlshaber in Viet-

nam, hatte dle Fernsehgesell:
schaft CBS aul 120 Milllonen
Dollar Schadenersatz verklagt,

,um melnen Namen, meine Ehre
und die Ehre des Militdrs zu rel-
nigen'' wie er sagte. AnlaB war
elne von CBS ausgestrahlte Fern-
sehsendung: ,Der ungezéhlte
Feind — elne Irreftihrung In
Vietnam*. Darin wurde die Be-
hauptung aufgestellt, Westmore
land habe tiber dle Stdrke des
Gegners bewuBt falsche Zahlen:
angaben gemacht; gegenfiber der

Offentlichkelt, aber auch gegen-

liber dem KongreB und dem Pri-
sidenten. Eine von Westmoreland
festgesetzte Obergrenze  von
300 000 Mann durfte nicht fiber-
schritten, werden. In der Sen-
dung war von einer ,,Verschwo-
rung in den hochsten . Ringen
der amerikanischen militdrischen
Abwehr* die Rede. Durch die
Zahlen erschien die militdrische
Situation fir die USA giinstiger,
als sle es in Wirklichkeit war.
Die , Offensive, die im Januar
1968 begann, kam deshalb — so
die Sendung — ,.[fiir die ameri-
kanische Offentlichkeit  vollig

sei wie bislang angenommen:
»Wenn ich dieses Telegramm
nach Washington schicke, wird
das einen politischen Bombenkra-
ter aufreifien,**

Eine Folge 'der Auseinander-
setzung Westmoreland — 7ZRS:
der erzkonservative Senator Jes-
sec Helms ruft dazu auf, CBS-
Aktien zu kaufen, um kiinftig
EinfluB auf die Programmgestdl-
tung nehmen zu kénnen. Und iin
Proze wurde erstmals in der
Rechtsgeschichte in der Beweis-
aufnahme nicht nur gesendetes
Materlal vorgefithrt, sondern

gestoBen wurde durch die aus
den Hochschulen kommende Anti-
Kriegs-Bewegung. Aber anders
als dieser Kern der spiter riesi-
gen .Bewegung kam die groBe
Mehrheit der US-Biirger nicht
zu politisch-analytischen Urteilen,
sondern zu politisch-moralischen.
Sie sah im Vietnamkrieg
ein weiteres Glied elner interven-
tionistischen Strategie, ' sondern
einen ,ungerechten’’ Krleg.
Der Vergleich waren die bei-
den letzten Kriege, in denen die
USA k#mpften und die als ,.ge-
recht’* gesehen wurden, der
\

Ein Krieg kehrt heim

Zehn Jahre nach dem Fall von
sind die amerikanischen Zeitungen
Zeitschriften mit diesem Thema
tigt: Berichte iiber damals, iiber die Viet-

Saigon
und
beschéf-

namgeneration, die Kriegsveteranen
die Veteranen der
iiber die Folgen und Lehren.

und
Antikriegsbewegung,

tiberraschend. Aber wichtiger als
das tral sle die michtige ameri-
kanische Armee, eine halbe Mil-
lion Mann stark, unvorbereitet
gegenfiber den kiihnen Schligen
des Feindes in allen Stddten Std
vietnams''. ;
Der ProzeB begamn.am 9. Ok-
tober 1984 und endete am 18.
Februar 1985 mit einem auller-
gerichtlichen Verglelch, elner ge-
genseltigen Ehrenerkldrun g,
CBS anerkennt ,;Westmorelands
langen und ‘treuen Dienst flir
seln Land, hatte niemals die Ab-
sicht zu behaupten — und glaubt
es nicht —, daB er unpatriotisch
oder illoyal bel der Austibung
seiner Pflichten, so wie er  sle
verstand, war."” Westmoreland
unterstrich die groBe Journalistl-
sche Tradition von CBS und aner-
kennt ,,das Recht von Journall:
sten, die komplexen Themen Viet-
nams zu untersuchen und Sicht
weisen darzustéllen, die seiner
elgenen entgegenlaufen'',
Formal konnte Westmoreland
slch darauf zurlickziehen, daB er
dle sogenannten Helmatkriifte —
nicht in militdrischen Verbidnden
organislerte  Vietnamesen, dle
In threr unmittelbaren Umge-
bung  elnen Partisanenkampt
flihrten — nlcht mitzidhlte, da
sle nicht als Kdmpfende angese-
hen werden, nicht als ,Leule,
die wir auf dem militdrischen
Weg vernichten wollten', so
Westmoreland vor Gericht. In
einjgen Zeugenaussagen f[Ur CBS
allerdings unterstrichen frithere
Mitarbelter Westmorelands, daB
es primér nicht um die Zihlwel-
se ging, sondern um dile Ober:
grenze. Generalmajor a. D. Jo:
seph McChristian, der In West-
morelands Stab war, zitferte vor
Gericht  Westmorelands  Reak:
tlon, als er thm 1967 elne Un.
tersuchung vorlegte, aus der her:
vorging, daB dle StArke des
Gegners etwa doppelt so hoch

.enge Bezugspunkte zu den

auch nicht gesendetes. Die Aus-
gewogenheit wird so zu einer ju-
ristisch meBbaren GroBe, und ein
Journalist lduft Gefahr fiir das
belangt zu werden, was er gar
nicht verdéffentlicht hat oder weil
er es nicht veroéffentlicht hat.
EIN 'ALTER GEGNER der
Unterstlitzer des Vietnamkrieges
ist damit Ins SchuBfeld geraten:
die’ Medien. Franz Michael, fri
her Professor an der George Wa-
shington  Unlversity, schrieb
1983: , Dle elngeleitete Offensl
ve 1968 wurde durch katastro
phale Verluste zuriickgeworfen
— 30 000 hochausgebildete kom
munistische Kader —, aber der
Schlag wurde durch den brillan:
ten Propagandasleg gemildert
den Hanol aus selner militdri-
schen Nlederlage schlagen konn-
te, Darin wurde Hanol vom ame
rikanischen  Pressekorps unter-
stiitzt, der verkiindete, ¢s  sel
nun klar, daB der Krieg nicent
mehr gewonnen werden Kann.
Das Urteil der Medlen [and sein

Echo in der amerikanischen
offentlichen Melnung, und die
Offensive  wurde zum Wende-

punkt des Krieges.''

Die Bllder aus Vietnam,
{iber den Fernsehschirm liefen,
hinterlieBen sicher elne groBe
Wirkung. Vletnam war der erste
,unzensierte Krleg'', nur stellten
sle flir sich keine politischen Zu-
sammenhiinge dar. Aber es ;},;L}lb
dern des Grauens. Die dort in
Stidostaslen  offenkundig Un-
menschlichkeiten begingen, wa-
ren die elgenen Verbiindeten und
auch die amerlkanlschen Solda-
ten, und die kannte man aus cer
Famille oder Nachbarschaft. I
Laufe der Jahre waren 2,7 Mil
llonen Amerikaner In Vletnam
Im Elnsatz, Dlese Zusammenhdn-
ge brachten elnen Denkprozel
bel der Mehrhelt der Amerika-
ner In Gang, der zusdtzllch an-

die

zweite Weltkrieg, der die Zer-
schlagung der faschistischen
Achsenmichte brachte, und der
Koreakrieg, © der der ,,Eindim-
mung des Kommumismus'® dien-
te. In Vlietnam, so die wachsen-
de Ansicht der meisten Ameri-
kaner, waren kelne vitalen In-
teressen auf dem Spiel, und das
gleichermaBen korrupte wie bru-
tale silidvietnamesische Regime
verkorperte keine ,,Bastion der
Frelheit" dle es wert war zu
verteldigen, Die bis heute mehr-
heitliche Ablehnung des militérl-
schen Engagements in Vietnam
— in der letzten Umfrage vom
Miérz 1985 73 Prozent — ist ei-
ne Ablehnung des konkreten
Krieges und nlcht die Ableh-
nung elner interventionistischen
Politik Die gleichen US-Blirger

halten ,vitale Interessen'‘ der
USA auBerhalb der eigenen
Grenzen fir gegeben, dle den
Einsatz auch milit4irischer Mit-

tel legitimieren,

DIE FORDERUNG ,,Kein neu-
es Vietnam'* ist die Erinnerung
an dle Tatsachen, daB die USA
In die Situation kommen kénnen,
elnen ,,ungerechten‘* Krieg zu
fiihren*und die Mahnung, die In-
teressenlage der USA zu beurtel-
len,
oder sle wird mehrheitlich so
verstanden. Grenada Ist so ge-
sehen kein Widerspruch zur
Ablehnung des Vietnamkriegs.
Der républikanische Senator Wil
llam Cohen hat die Situation auf
eine kurze Formel gebracht:
..Das Vermichtnis Vietnams be-
deutet nlcht, daB wir unsere
Sthne nicht Irgendwo hinschik:
ken, Es bedeutet, daB wir sle
nicht iiberall hinschicken,'* Da:
durch, daB Jede politische Situa:
tlon, dle auf eine Intervention
hindeutet, recht genau im Licht
der VletnamerfahrunF betrachtet
wird, wirkt diese Erfahrung mit-
telbar als Stdrkung Jener Krifte,

nicht ~

in Jewells konkretem Fall,

die fiir eine antiinterventionisti-
sche Politik stehen.

Obwohl Ronald. Reagan mit
der Devise, dle USA diirfen sich
nicht mehr herumstoBen lassen,
ins Amt kam und bestitigt wur-
de, ist die amerlkanische Fiih-
rung verunsichert, unter welchen
Bedingungen sle denn nun mili-
tirisch eingreifen soll und kann.
Ende letzten Jahres fiihrten Ver-
teidigungsminister Weinberger
und AuBenminister Shultz einen
gespenstischen offentlichen Dis-
put, der sich u. a. um die Frage
entspann, ob denn nun die Be-
vélkerung hinter dem Krieg ste-
hen miisse (Weinberger), oder
ob es die ,Last der Staatskunst*
sei, auch Kriege zu fiihren, die
unpopuldr sind, wenn e3 darum
geht, ,.eln Volk zu befrelen oder
die Sehnsucht nach Frelheit zu

unterstiitzen** (Shultz).

Auch Henry Kissinger hat sel-
ne Checkliste fiir den Truppen-
einsatz abgellefert, abgeleitet aus
den Erfahrungen mit Vietnam,
fiir die er — wer erinnert sich
noch? — den Friedensnobelpreis
erhielt. Kernpunkte: Durch Wirt-
schaftshilffe  und Unterstiitzung
von Reformen soll der Konflikt-
herd im Vorfeld entscharft wer-
den. Uber das vitale Interesse
sollte elne allgemeine Ubereln-
kunft bestehen, und wenn die
USA sich zum militdrischen En-

gagement entschlieBen, sollen
sie auch das Ziel zu errelchen
versuchen, was wohl bedenutet,

daB der Krleg sehr schnell eska-
lieren soll, Letzteres ist ' elne
Antwort auf Kritiken aus den
Relhen der Militdrs, die den Re-
gierungen der Vietnamére vor-
werfen, sie hétten nicht den Wil-
len gehabt und das Ziel verfolgt,
den Gegner zu besiegen.

Bel allen Uberlegungen, wel-
che Bedingungen erfiillt sein
miissen, um den Krieg wagen zu
kdnnen, bleibt ein Restrisiko: dle
Bevblkerung. Die Erinnerung am
Vietnam ist nicht nur das Grau-
en des Krleges. Das sind auch
dle 58 022 amerikanische Solda-
ten, dle'in Vietnam ums Leben
kamen. Ihre Namen sind In elne
Mauer am schwarzen Granlt, die
In Washington steht, elngedtzt.
Das wohl unpathetischste Gefal-
lenendenkmal der Welt. Wie zur
Dokumentation der Zerrlssenhelt:
eln pathetisches steht in der N&-
he. Da ist die Erinnerung an die
Folgen des Agent-Orange-Einsat-
zes der bel den Soldaten Scha-
den hinterlieB und Erbschade:
verursachte, Etwa auf 5 Prozent
der Kriegsteilnehmer wird die

Rate derer geschitzt, die mit
psychlsehen Stérungen leben,
Unter den Veteranen Ist dle
Selbstmordquote hoher als bel

vergleichbaren Gruppen, sle siad
In groBerer Zahl drogenabhdngig.
Diesen Folgen Vletnams beged-
net in den USA tidglich. Sle kinf-
tlg zu verhindern — sind das
keine vitalen Interessen?

Nach Angaben der Presse

‘| tert. Die Sendung

Provokation
geplatzt

Die Provokation, die die ‘Lei-
tung des zweiten Programms des
franzosischen Fernsehens ,,Anten-
ne 2' vorbereitete, * ist geschel-
wTerroristen
in Pension, um die in den letz-
ten zwei Monaten eine antikom-
munistische Kampagne aufge-
zogen wurde, hat die Helffnun-
gen jhrer Drahtzleher und Ins-
piratoren nicht gerechtfertigt.
Ein Kommentator des Privatsen-
ders RTL sagte. voller  Enttiu-
schung: ,,Die Berge haben nicht
elnmal eine Maus geboren..."*

Dle Sendung bestitigte  voll
und ganz die Meinung, die zuvor
von einem ,,Ehrengericht** aus
finf bekannten Veteranen der
Resistance geduBert wurde: ,,Es
handelt sich dabei um eine Ope-
ratlon zwecks Desinformation,
die ein offen politisches und ab-
scheu erregendes Ziel verfolgt.*

Die Autoren der Sendung hol-
ten die alte Goebbelssche These
hervor, in der franzésischen Re-
sistance hiitten-nicht Franzosen,
sondern ,,auslindische  Terrori-
sten* gekdmpft und warfen der
Franzosischen Kommunistischen
Partel vor, sie hitte viele Mit-
glieder der  Widerstandsgruppe
unter dem Kommunisten Misak
Manouchian hochgehen lassen,
die dann im Februar 1944 hin-
gerichtet wurden.

Auf die Vorfithrung des Films
folgten Diskussionen, die auf Be-
treiben der Franzdsischen Kom-
munistischen Partel und der Ve-
teranen. der Resistance in das
Programm aufgenommen wurden.

Daran nahmen Menschen ver-
schiedener politischer Auffas-
sungen wie belspielsweise der

ehemalige  Ministerprisident
Frankreichs Jacques Shaban: Del-
mas, Kampfgefdhrte von General
De Gaulle, mehrere Veteranen
der Widerstandsbewegung, unter
ihnen Arsen Nakarlan, einer der
Uberlebenden aus der Manouchl-
an-Gruppe, Henri Role-Tanguy,
eln Leiter des Pariser Widerstan-
des Im August 1944, und der
Geschichtswissenschaftler  Roger
Bourderon teil.

Die Verleumdungskampagne
gegen die FKP, dle von Massen-
medien des franzdsischen Privat-
kapitals und der Sozlalistischen
Partel inszenjert wurde, fiel

zeltlich mit den im Lager der
rechten Opposition und  Inne-
halb der Sozialistischen Partei

begonnenen politischen Manovern
im Vorfeld der im néchsten Jahr
stattfindenden ParlamentSwahlen
zusammen. [hre Einpeitscher wa-
ren offensichtlich  bestrebt, dle
Wihler im Ungeist des Antikom-
munismus zu bearbelten und das
Vertrauen und die Unterstlitzung,
dle dle FKP genleBt, zu schwi-
chen.
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Rund 52 Reisen
dem Konto der Roten Pfadiinder
der dritten Mittelschule von Ku-
stapai. Im Laufe von zehn Jahren
haben die Mitglieder des gleich-
namigen Klubs viele Helden-
stadte und Orte ehemaliger
Schlachten des Groflen Vaterliandi-
schen Krieges erforscht und zahl-
reiche Namen von bisher namen-
losen Helden ausfindig gemacht.

Aljona Dubowa, Prasidentin des
Klubs Roter Piadfinder, erzahlt er-
regt {iber die letzte Fahrt nach Ru-
manien und Bulgarien. ,,In Ruma-
nien besuchten wir einige Stadte,
durch die wiahrend des Grofien Va-

stehen auf

terlandischen Krieges die 53.
Schiitzendivision, dessen Geschich-
te wir erforschen, unter harten
Kampfen zog. Durch ihre ruhm-
reiche Befreiungsmission wurde
diese Division mit dem  Roten

Kampfibanner- und dem Suworow-
Orden ausgezeichnet. Hier schopi-
ten wir fir unser Kampfmuseum
unendlich viele Materialier, die
durch das Gesehene noch’ viel
mehr an Ausdruckskraft gewan-
nen. Als wir heimkamen, wollten
unsere Mitschiiler wissen, was wir
gesehen hatten. Fast in jeder
Pionier- und Komsomolzengruppe
fithrten wir eine Tapferkeitsstunde
zu diesem Thema durch.*

In Bulgarien wurden die Roten
Piadiinder aus Kustanai sehr
herzlich im Jugendlager ,Georgi
Dimitroff** empfangen. Auch hier
fanden sie neue Freunde unter jun-
gen bulgarischen Internationali-
sten. Zur Zeit steht Aljona Dubo-
wa und ihre Kameraden Tanja
Scheck, Oleg Safaralijew und Ser-
gej Nikitenko mit ihren - Altersge-
nossen Marianna Kristjanowa, Ma-
rianna und Silvia Stojanowa = im
regen Briefwechsel.

Zur Zeit sind die Mitglieder des
Klubs Roter Pfadiinder im Lager
ftir Arbeit und Erholung wnd in
den  Schiilerproduktionsbrigaden
am Werk. Jeden Tag tragen sie
mit Stolz neben dem Pionier- und
Komsomolabzeichen auch die Ab-
zeichen in Gold, mit. denen sie fiir
ihre erspriefiliche Arbeit bei der
Unionpsaktion , Meine Heimat —

die UdSSR* gewiirdigt wurden.
Man hdndigte sie ihnen auf dem
Unionstrefien ,Auf den  Kampf-*

bahnen unserer Vater' aus.

Nach der Arbeitsschicht auf den
Gemiisefeldern des Patensowchos
kommen sie unbedingt in ihr Schul-
museum, um in die selbstgemalte
Karte des Kampfweges der 53.
Schiitzendivision  neuerforsc hte
Punkte einzuzeichnen. Stidte, die

§Die Routen der Roten Pfadfinder

die Division belreit hatte und da-
fiir vom Oberkommando  ausge-
zeichnet worden war, wurden auf
der Karte mit einem roten Stern
bezeichnet.

Die Roten Pfadfinder stehen in
engem Briefkontakt mit den Vete-
ranen dieser Division. Ihr ehema-
liger Kommandeur Generalmajor
A. E. Naumow schickte ihnen sein
Buch ,,Auf der Warschauer Chaus-
se, und der Held der Sowjetuni-
on I. U, Chromenkow — seine per-

sonlichen Gegensténde fiirs Schul-
museum.

Im Museum sieht man unter an-
derem einen durchschossenen Sol-

datenhelm und einen Granatenwer- |-

ferdiskus. Das sind keine einfa-
chen "Museumsexponate, sie sind
eine lebendige Mahnung und War-
nung gegen den Krieg und seine
totbringenden Wafien. :
Am 1. September wird man hier
laut Tradition die (ibliche Friedens-
stunde durchfiihren, und die Roten
Pfadfinder werden ihren Mitschii-
lern die neuen Exponate zeigen,
die sie wahrend ihrer Sommerex-
kursion aufgetrieben haben.

Larissa TRACKER

Kustanai

i
S Adressen unserer

In unserer Mittelschule  von
Sawitschi wird der internationalen
Erziehung sehr viel Aufmerksam-
keit geschenkt. Im Klub fiir Inter-
nationale Freundschaft studieren
wir die Geschichte und die Kultur
der Bruderlander, machen uns mit
der Tatigkeit der Kinder- und Ju-
gendorganisationen dieser soziali-
stischen Lander vertraut, beteili-
gen uns an politischen und Solida-
rititsaktionen, lernen die sowjeti-
sche Lebensweise propagieren.

In unserem KIF lauien stets
zahlreiche Briefe von Freunden

aus verschiedenen Landern der
Welt ein. Besonders enge Bezie-
hungen haben wir mit unseren Al-
tersgenossen aus der DDR.  Aulf
Initiative des Klubs fithren wil
regelmédfig verschiedene Wissens-
totos, Wettbewerbe und Tombolas
zum Thema | Kennst Du unser
Bruderland — die DDR?" I
Schulmuseum gibt es reiche Mate-
rialien {iber diesen Staat. Beson-
ders stolz sind  wir auf unsere
Sammlung, gewidmet den Teilneh-
mern des antifaschistischen Wider-
standskampies, die uns unsere Ka-

meraden aus der DDR zugesandt
haben.

. Zur Erofinung der Weltfestspiele
der Jugend und Studenten haben
wir fiir die Pioniere des Schulla-
gers eine Sonderausstellung einge-
richtet, die sie in die Geschichte
dieser Weltjugendforen einweihen
wird. Sie haben viele = Souvenirs
und Basteleien fiir die Géaste an-
gefertigt und nach Moskau abge-
schickt.

Sweta ANOPREJENKO,
9. Klasse
Gebiet Gomel

Die leere
Wandzeitung

Nachdem sich die Jungen und
Midchen im Lager fiir Arbeit und
Erholung ,,Aksai'* schon gut e¢in-
gelebt hatten, sagte  Kostja Ko-
bert: ,,Leute, wifit ihr, was uns
noch fehlt?** Man wufite ¢s nichl.

»Eine Wandzeitung!" sagte Ko-
stja. Seine Kameraden Sascha
Kisseljow und Julia Lobaschowa
fanden Kostjas Idee prima, und sie
begannen gemeinsam nach einer
passenden Tafel fiir die kiinftige
Wandzeitung zu suchen. Bald ent-
deckten sie im Schuppen eine alte
schmutzige, aber gut erhaitene
Tischplatte. Sie wurde sofort ge-
schrubbt, und Kostja und Sascha
brachten sie am Lagertor an. Julia
strich sie mit schoner Lakiarbe.

Danach schrieb Sascha in Scn6n-

schrift ,,Lagerecho daraul.

Bis spat in die Nacht wurden
die Themen der kiinftigen Artikel
und Meldungen besprochen. Man
einigte sich, daf es eine Art Ta-

geblatt tber das Lagerlcben sein
soll. Dann begann das angespann-
te und sehr ereignisreiche Lager-
leben mit drei bis vier Stunden
Arbeit im Gemiisegarten. Danach
rab es verschiedene Sportwett-
kample, eine Ferienexpedition in
das Nachbardori, wo die Pioniere
einen sehr interessanten Kriegsve-
teranen und eine alte Frau, Pionie-

rin der zwanziger Jahre, fanden
und andere Ereignisse, die jeden
Tag rege Diskussionen hervorru-
fen. Es mangelte auch nicht an

witzigen Erlebnissen und lustigen
Vorfallen. All das wire wunder-
barer Stoff fiir eine Wandzeilung
gewesen, nicht wahr? Jedoch die
Platte mit dem Kopf , Lagerecho*
blieb nach wie vor leer, als ob al-
le ihre Aufgabe vergessen hatten.

Ist es in anderen Lagern auch

s0?
Jakob WIRACHOWSKI
Gebiet Alma-Ata.

20 Tanzer

ruhen
im Sommer nicht

In unserer Dorischule von Kras-
ny Jar hat Valentine Keller ein
Tanzstudio fiir Kinder organisiert.
Zum Eriolg unserer Tinze mit
Ballen und Regenschirmen, ,Bu-
rattino” und anderer tragen die in-
tensiven Trainings in Pop-Gymna-
stik und die regelméfiigen Proben
bei. Bei der jiingsten Laienkunst-
darbietung fithrten wir  die Suite
.,Die kasachische Steppe* und den
d »Schulwalzer* vor und ernteten
stiirmischen Beifall unserer Lands-
leute.

Zur Zeit haben wir Ferien, aber
wir setzen unsere Proben fort. Die
neuen Programme zeigen wir auf
Freilichtbithnen in Pionier- und
Schullagern.

Larissa KRAWTSCHENKO,
Jungkorrespondentin
Gebiet Koktschetaw

L Ur

Bei unserer Oma

Wenn sich Oma Veras elf Kin-
der bei ihr zusammen mit uns —
ihren Kindern — am Wochenende
einfinden, wird es hier sehr leb-
haft und lustig. Oma steht dann
im Mittelpunkt allgemeiner Auf-
merksamkeit. Sie wirkt sogar jin-
ger, und ihre immer {reundlichen
Augen beginnen zu leuchten.

Und was fiir Kuchen sie béackt!
Da: lauft einem einfach das Was-
ser im Munde zusammern.

Olga ROTARMEL

Gebiet Semipalatinsk

n
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Ach, dieser Sommer! Wie viele
Freuden und schone Erlebnisse
bringt er uns immer und wie viele
Versuchungen... Und wenn die
Eltern eine Einweisung ins Pio-
nierlager ,Uroshai'* erstehen
konnen, was iibrigens gar nicht so
einfach ist (,,Uroshai‘ zahlt zu den
besten Erholungsstatten im Ge-
biet), dann spiirt man das beson-
ders gut.

Weit in der Steppe stehen zehn
hiibsche Wohnblocks ins Griin der
Pappeln gebettet, eine wahre
Oase, die jede  Saison tiber 300
Kinder beherbergt. Einen Katzen-
sprung vom Lagergelinde  ent-
fernt, schiaumt der lustige Step-
penflufl an sandigen Ufern, Zika-
den summen unermiidlich ihre Me-
lodien. Von frith bis spédt in die
Nacht hinein jubelt und lacht, und

i“

Stimmen

singt es hier, frohliche
erklingen fiber Feld und Gebiisch.

Horch mal hin, was rezitiert
man da im Chor? Aha, das ist die
Pionierlagerdevise: ,,Wir wollen
in Frieden lernen und leben, wir
wollen weitere Hohen anstreben!'*
Zehn Pioniergruppen marschieren
mit dieser Losung jeden Morgen
und Abend zum Appell — siehe ei-
ner an, wie ernst man dabei tut!

Interessant und schén  ist das
Leben im ,,Uroshai. Nadeshda
Popowa, Vorsitzende des Pionier-
freundschaftsrates, lieB uns einen
Blick in den Plan der Pionierar-
beit gewdhren. Doch fiir Uneinge-
weihte ist der Plan ein Geheimnis:
Jeder neue Tag soll fiir die Kinder
eine freudige Uberraschung

sein,
so geniefit man die Sommerfreu-
den und -erlebnisse besser.

Hier

zum Beispiel der vergangene Tag:
Am Morgen herrschte in allen Pio-
niergruppen ein  geschaitiges
Treiben, die Gruppenleiter riiste-
ten anscheinend zu einer strengen
Kontrolle. Und dann hief} es plotz-
lich — Abfahrt ins  benachbarte
Pionierlager , Stroitel“l Das war
etwas Groflartiges! Den ganzen
Tag in frischer Luft, auf  Sport-
pldatzen, und zum Schlufl kam dann
ein Pionierliederwettbewerb. Und
wie gut tat dann ein frisches Bad
in der Nura!

Schade, viel zu schade, daf} die
Tage so kurz -sind! Na, was sind
zum Beispiel dreieinhalb Wochen
fiir das unternehmungslustige Pio-
niervolk, wenn man stets zu schai-
ien, zu knobeln, zu §pielen, Zu
musizieren usw. hat? Nun singt

auch schon' die Trompete das Ab-
schiedslied — aus ist der erste
Durchgang, morgen kommen Bus-
se und holen die braungebrann-
ten, kraftigen und munteren - Kin-
der ab. Doch der schone Pionier-
sommer ist noch nicht zu Ende. Es
werden immer neue Kinder ins
. Uroshai'* kommen! Fiir sie stehen
seine Pforten offen...

Unsere Bilder: Nina Nonnenma-
cher, Erzieherin in der achten
Gruppe, mit ihren Zéglingen.

Sweta Pretzer, Vorsitzende des
Pioniergruppenrates, ist mit einer

Ehrenurkunde ausgezeichnet wor-
den.

Wolodja Fink zdhlt zu den be-
sten Trompetern im Pionierlager.

Alexander ROSCH (Text),
Heinrich FROST (Fotos),

Gebiet Zelinograd

l Herbert HENKE

L] . ;
Die Biene
Die Biene Summ fliegt in den
Wald,
um eine Honigtracht zu

= bringen,
doch laut der Donner hallt

und Tropfen lahmen ihre
Schwingen.

Durchnafit mufl sie

am Berghang hocken —

im Glockenbliimchen nebenan
ist es gemiitlich und auch

trocken...
Sie klettert miihselig hinan.

Die Blume aber ist emiport:

.Ich kenn' dich nicht!

Riithr mich nicht an!

Verschwinde! Das ist unerhort!*

Sie schiittelt sich wie sie nur
kann.

Die arme Biene fallt ins Gras:
. Wie ungliicklich ich heute bin!*
Doch sieh: der Regen
kennt sein Maf:
Die letzten Tropfien

schlagen hin...

Schon schimmert sonnenhell
der Wald,
ein warmer Wind
streicht um die Zweige...
Und atich die Biene trocknet
bald,
kann summend in die Liifte

steigen.

Die Biene zog gar viele Kreise,

und eines Tages sieht sie wieder

die Glockenblume auf der
Schneise.

Doch ach! Mit halb
verwelkten Gliedern!

Die Blume jammert:

,,Jch muf} hier

verschmachten unter heifien
Strahlen.

Den Atem raubt die Hitze mir,

kein Regen lindert meine
Qualen..."

»Wir helien*, sagt die Biene
. Summ,
und zur Behausung eilt sie
wieder.
Kein Wolkchen regt sie
ringsherum,
doch Troplen fallen
plotzlich nieder...

Vieltausendstimmig summt
ein Chor —
das kuhle NaB ist wunderbar.
Die Blume lauscht
beschamt empor:
»Wie ungerecht ich
damals war!"

alsbald, .

GroBBvater erzahlt

Eines Tages brathte ich aus der
Brutstation zehn flaumbedeckte
Ganschen nach Hause und brach-
te gfe’in der Kiiche in einem Ka-

stensunter.  Hilflos dringten sie
sich zu einem Hzufchen zusam-
mern.

Unser kleiner Bruno, der sehr
tierlieb war, setzte sich an den Ka-
sten und versuchte, mit den Gians-
chen ein ,Gesprdach"  anzuknop-
fen: ,,Ach. ihr Armen!.Wo ist’denn
eure Mutti? Sie wiirde euch alle
unter die Fliigel nehmen, da wire

Die abgelehnte Vormundschaft

Die Génschen piepsten klédglich
und reckten die Hélschen.

Ich hatte indessen ein Ei ge-
kocht und es in feine  Stiickchen
geschnitten. Bruno fiitterte damit
die Gdnschen. Sie pickten mit ih-
ren gelben  Schnidbelghen lie
Kriimchen emsig auf. ,Haben die
einen Hunger!** staunte Bruno und
streute ihnen noch Eierkriimchen
hin. Dann stellte er ihnen ein
Schiisselchen mit Wasser in den
Kasten.

So fiitterten wir die Ganschen
und freuten uns, wie sie mil je-

aus. Wir drehten verquollene
Erbsen durch den Fleischwoll, und
die Ginschen fraflen diesen Erb-
senmus mit ebenso gutem Appetit.

Bald wurde es den Ginschen im
Kasten zu eng, und wir iiberiiihr-
ten sie in ein Gehege. Sie liefen
umher, plusterten sich, sefzten
sich, abwechselnd.in das Schiis-
selchen und taten, als wollten sie
schwimmen.

Endlich hatte die Sonne
Gewdsser in unserer Umgegend
gewarmt, und die jungsten
Schwimmyoégel konnten darin ba-
len.

Zusammen mit Bruno trieben wir
unsere kleine Génseschar an den
Teich, der hinter unserem Haus-
garten lag. Zuerst wollten  sie
nicht vom Fleck und dringten sich

alle

Ausschau, neigte sich schliedlich
zur Erde, streckte den Hals nach
vorre und  piepste laut.  Darauf
watschelte es dem Teich zu. Thm
folgten sofort alle anderen.
»Schau mal, Opa, das Grofite da
mag cin Ganserich sein. Es hat
das Kommando tibernommen."
Nach einigen Tagen kaulte ich
in der Brutstation noch zehn Gans-
chen. Bruno tibernahm diese zwei-
te Schar, hatte er ja schon Erfah-
rung in Fittern und Pfllege.
Draufién war es jetzt schon rich-
tig sommerwarm. Drei Tage spa-
ter versuchten wir die  kleinen,
noch dottergelben Génschen, zu-
sammen mit der élteren Herde an
len Teich zu treiben,
Da geschah etwas ganz Uner-
wartetes. Aus der Schar der alte-

Kleinen. Es ,;sprach® mit ihnen
aul Gainseart, als wollte es sie
auffordern, ihm zu folgen. Doch
die kleinen Géanschen blieben auf
dem Platz stehen und  piepsten

durcheinander. Plétzlich trat ein
Giinslein aus der Schar heraus
und  stupste mit Seinem noch

schwachen Schnabelchen den un-
gebetenen Gast. Dann wandte -s
sich mit vorgestrecktem Hals lock-
rufend an seine Artgleichen und
ging dem Teich zu. Alle folgten
ihm sofort im tblichen Ganse-
marsch, Der ungebetene ditere
Bruder ging neben ihnen einher
und lieB sie nicht aus dem Auge.
Auch auf dem Wasser bewachle er
die Kleinen. ‘Aber der Anfiihrer
aus der jliingeren Schar  wollte
kein ,,Stellvertreter* sein.

Miki sgrgtf e
fiir Brieffreunde

Einige Oberschiiler aus der
DDR machten sich mit ihren Al-

tersgenossen brieflich anfreunden,
um sich auf diese Weise in = Rus-
sisch'zu tiben. Thre Hobbys sind
moderne Musik, Sport und Brief-
austausch. Wer schreibt ihnen?

Birgit BURGER
2900 Wittenberge
Johannes-Runge-Str. 19

Felko SPRINDMANN

10. Klasse

2900 Wittenberge
Friedrich-Ludwig-Jan-Schule

Kazaxckas CCP. 473027

leaunorpan,
Jlom Coseron, 7-it arax, « PpoAnawapr»

Sekrefariat — 2-78-50; Abfeilungen: Propaganda Sozialistischer Wetbewerb — 2-76-56. Parfeipolitische Massenarbeit — 2-18-23;
Wirlschaftsinformation — 2-17-55, Kultur — 2-79-15. Kommunistische Erziehung — 2-56-45. Leserbriefe — 2-77-11. Literatur — 2-18-71
Bildreporter — 2-17-26. Korrektur — 2-37-02, Buchhaltung 2-79-84 ;

«PPOHHALUAPT>

es viel wirmer als hier im Ka- dem Tag erstarkten.: Bald reich- aneinander. Ein Génschen hob. oft ren Ginschen blieb ein Giinslein H Redaktlonskoneglum
sten"' ten ihnen-die zwei ‘Eier nicht mehi = den Kopf, hielt"nachallen Seiten zuriick und gesellte sich  zu, den+ Leo MARX ¥ ‘ y 2
"R, . : ' er ber ,Sozialistik Kasachstan*
l. \ \.
: - = >
Unsere Anschrift: [ELEFOME. Chefredakieur — 2-19-09; stellvertretende Chelredakteure — 2-17-07, 2-06-49, Redaklionssekrefir — 2-16-51, | | MHJAEKC 65414 Tunorpathua m3garenecraa LienuHorpaackoro

ofkoma Komnaprum Kasaxcrawa

BuiXx0AMY eeaHeBHO KpoMme
S0CKPECEeHbA M NOHEACNLHKKA

3akaa Ne 7957

YH 00733

Anke SCHULZE L

{=



	Treiiudschaft

	Tageszeitung der sowjetdeutschen Bevölkerung Kasachstans

	Schrittmacher haben das Wort


	Karatschaganak— Gegenwart und Zukunft

	Neubauten wachsen empor

	«ggPpuisscWcici unterer Heimat

	Kybernetik für das Dorf

	Technik des Abbaus schwacher Flöze

	Ernteerträge von... Sanddünen

	Heumahd auch bei Unwetter


	Massenrepressalien dauern fort

	Wachsende

	Rolle der DVPA

	Provokation geplatzt

	Die Biene

	Miki sorgt' djf für Brieffreunde





